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Die Lehre vom Arbeitslohn.“ 


Jeder Arbeiter iſt ſeines Lohnes werth! Außer der 
inneren Befriedigung, welche die Erfüllung einer Pflicht, 
die Herſtellung eines Werkes, die Uebung der Kraft und das 
Ausruhen nach gethaner Arbeit gewährt, winkt einem jeden 
thätigen Menſchen in der Regel auch eine äußere Ver⸗ 
gütung für ſeine Arbeit, ſei es durch Gehalt oder Lohn, ſei 
es durch den Verkaufspreis der von ihm hergeſtellten Produkte 
oder überhaupt durch die Ordnung und Förderung ſeines 
Geſchäfts und Haushalts. Beſtimmungsgründe der Lohnhöhe 
ſind das Verhältniß von Angebot und Nach⸗ 
frage, der Lebensbedarf oder die Lebens⸗ 
haltung des Arbeiterſtandes, die Leiſtungs fähigkeit 
und die wirkliche Leiſtung des Arbeiters, 
ſowie die Lohnformen und Löhnungs methoden. 
Man unterſcheidet Naturallohn, wo der Arbeiter in 
Naturalbezügen durch Koſt und Logis oder durch ein Stück 
Land, Getreide, Kleider u. f. w. bezahlt wird, oder Geldlohn. 
Aber auch beim reinen Geldlohn kommen verſchiedene Löhnungs⸗ 
arten vor, je nachdem die Arbeiter im Tagelohn oder 
Stücklohn oder Gruppenakkord bezahlt werden oder außer dem 
Lohn auch noch Antheile am Gewinn der Unternehmung 
erhalten. Der Akkordlohn iſt an ſich als ein wichtiger 
Fortſchritt zu bezeichnen, er 3 1180 die aufgewendete 
Zeit, ſondern die Leiſtung. er Fleißige, Geſchickte 
und Gewiſſenhafte kann im Stück oft doppelt und dreimal ſo 
viel verdienen wie der Faule und Ungeſchickte oder Nachläſſige, 
der nur feine Zeit abfit oder abſteht. In manchen Gewerben 
find nach Einführung des Stücklohns bei beſſerer Auslohnung 
doppelt ſo viel Waaren wie früher in derſelben Zeit geliefert 
worden und dieſe Vermehrung der Güter nützt natürlich den 
Maſſen des Volks am meiſten. 
einem anderen Lohnſyſtem gar nicht mehr beſtehen und kon⸗ 
kurriren. Aber der Stücklohn läßt ſich nicht auf alle Be⸗ 
ſchäftigungen der Menſchen gleich bequem anwenden und er 
kann, wie alles Gute, auch gemißbraucht und ausgebeutet 
werden und zur Ueberanſtrengung führen. In manchen 
Berufszweigen, wie z. B. in dem Baugewerbe, beklagen ſich 
die Arbeiter, daß bei der Akkordarbeit, die raſch mit Aufwand 
aller Kräfte geleiftet werden müſſe, viel ſchlechte Arbeit ge⸗ 
liefert werde, daß die älteren gewiſſenhaften Arbeiter nicht mehr 
mit den ganz jungen konkurriren könnten und daß viele Leute 
dadurch brodlos würden ohne Vortheil für die Induſtrie und 
für das Geſammtwohl. 

Höhere Löhne oder Vorzugslöhne werden in vielen Werk⸗ 
ſtatten nicht blos wegen der höheren Leiſtungsfähigkeit, des 
höheren Alters, ſondern auch wegen der längeren Dien ſtzeit 


Viele Induſtrien könnten bei j 


Unternehmer; und daß in manchen Fabriken jetzt in 10 Stunden 
ebenſoviel gearbeitet wird wie früher in 11 oder mehr Stunden; 
es iſt daher in den meiſten Induſtrieſtaaten nach und nach 
eine nach der Schwierigkeit der Beſchäftigung abgemeſſene 
mäßigere Arbeitszeit ſchon durch die Sitte eingeführt worden. 
Zehn Stunden ſind am meiſten üblich. Bei beſonders an⸗ 


ſtrengenden Beſchäftigungen, wie bei der Bergwerks arbeit unter 1 


Tage, beſteht ſogar an vielen Orten eine Schichtzeit von nur 
8 Stunden; aber die Herabſetzung der Arbeits zeit muß natür⸗ 
lich ihre Grenzen haben, wenn nicht die Produktion der Güter 
leiden ſoll. Hier und da hat man den erbitterten Streitig · 
keiten über die Länge der Arbeitszeit dadurch die Spitze abge- 
brochen, daß man den Stundenlohn eingeführt hat, wie z. B. 
im Baugewerbe. Außer den im vorſtehenden angeführten 
Hauptumſtänden können auch noch andere Umſtände, wie Ver⸗ 
beſſerung der Maſchinen, Verwendung beſſerer Stoffe, Fertigung 
koſtbarer und kunſtvoller Waaren günſtig auf den Lohn ein⸗ 
wirken. Ferner ſind an vielen Orten auch die Gewerkvereine, 
d. b. Verbindungen von Arbeitern zen Verbeſſerung der Ver⸗ 
tragsbedingungen in manchen Gewerben von erheblichem Einfluß 
auf die Steigerung der Löhne geweſen. Hier und da haben 
ſich aber in Folge deſſen auch die Unternehmer vereinigt, um 
gemeinſchaftlich allzu hohe Löhne, bei denen ſie nicht kon⸗ 
kurriren konnten, wieder herabzuſetzen. Ferner haben in manchen 
Fabriken auch neue Erfindungen und glückliche Aenderungen 
des Betriebs durch geſchickte und kapitalkräftige Unternehmer 
zu einer höheren Auslöhnung der Arbeiter geführt. 

Aus allen bisherigen Erörterungen ergiebt ſich, daß die 
Höhe des Lohns nicht vom Zufall und der bloßen Willkür 
eines Unternehmers oder Werkmeiſters abhängt, ſondern auf 
die Dauer von gewiſſen Regeln und vernünftigen Geſetzen mit⸗ 
beſtimmt wird. Jedermann iſt berufen, über dieſe Geſetze, welche 
ich auf dem Boden der Erfahrung und mit Hilfe der Statiſtik 
und Volkswirthſchaftslehre recht wohl ermitteln laſſen, tiefer 
nachzudenken; denn ſie zeigen die wahren Urſachen der günſtigen 
und ungünſtigen Lohnlage und belehren zugleich darüber, in⸗ 
wieweit jemand, ſei er nun Unternehmer oder Arbeiter, durch 
eigene Leiſtungen die Lohnverhältniſſe verbeſſern kann. 


Dentihland, 


Poſen, 21. Sept. [Internes aus dem pol⸗ 
niſchen Lager.] Vor einiger Zeit bereits erwähnten wir, 
daß ſelbſt jetzt in der politiſch ruhigen Zeit unter den Brom⸗ 
berger Polen Mißhelligkeiten herrſchen, die ſich von einem regel⸗ 
rechten Zwiſt nur dadurch unterſcheiden, daß ſie von dem einen 
betheiligten Theile — der Hoſpartei — mit Vorliebe todtge⸗ 
ſchwiegen werden. Der andere Theil dagegen — die polniſche 
Volkspartei — bemüht ſich im Bewußtſein ihres Uebergewichts 


ewährt. Man kann dies auch ſtatutariſch oder vertragsmäßig ſelbſtändig aufzutreten, fie bemüht ſich, in der politiſch⸗ruhigen 
Petfiellen und z. B. anordnen, daß allen Arbeitern nach Zeit neue Mannen zu ſammeln und veranftaltet zu dieſem Zwecke 


20 jähriger treuer Dienſtzeit ein Zuſchlag von 10 Proz. zum 
Tage» oder Akkordlohn gewährt wird, nach 30 jähriger Dienſt⸗ 
eit 20 Proz. Zuſchlag, dadurch wird man die geringere 
eiſtungsfähigkeit im Alter etwas ausgleichen. Ein Unternehmer 
kann ſich dadurch einen Stamm von Arbeitern heranziehen und 
ſie eng mit den Intereſſen ſeines Geſchäftes verknüpfen. Es 
können dadurch häufiger Wechſel der Arbeiter, Arbeitsein⸗ 
ſtellungen und andere Störungen vielleicht ſehr wirkſam 
verhütet werden. 

Von großer Wichtigkeit iſt endlich auch das ſog. Anthe il⸗ 
ſyſtem, d. i. die Betheiligung der Arbeiter am Reingewinn 
der Unternehmungen, welche in neuerer Zeit beſonders in 
Frankreich, England, der Schweiz und Nordamerika große 
Fortſchritte gemacht hat. Die Gewährung von Gewinn⸗ 
antheilen, als Zuſchlag zu den normalen Löhnen an Arbeiter, 
welche in einer Anzahl von Dienſtjahren erprobt ſind, erſcheint 
als die höchſte Stufe eines gerechten Lohnſyſtems. Der 
Unternehmer ſollte ſich als Mitarbeiter ſeſner Angeſtellten 
betrachten und fie in ſchlechten und guten Geſchäfts jahren nicht 
bloß als Gehilfen ſeiner Plage, ſondern auch ſeiner Freude 
behandeln. Es hat ſich gezeigt, daß die Anwendung des 
Antheilſyſtems in vielen Gaſchäften dazu beigetragen hat, 
Lohnkämpfe gar nicht aufkommen zu laſſen, das Intareſſe aller 
Betheiligten am Ergehnig der gemeinſchaftlichen Arbeit zu 
ſteigern, Ueberanſtrenzung und Akkordarbeit zu verhüten und 
den ſozialen Frieden zu fördern. 

Neben dem Lohnſyſtem übt endlich fünftens auch die 
Arbeitszeit einen mehr oder weniger beſtimmenden Einflu 
auf die Höhe des Lohnes aus. Die Erfahrung lehrt aller⸗ 
dings, daß eine übermäßig hohe Zahl von täglichen Arbeits⸗ 
ſtunden keinem Theile nützt, weder dem Arbeiter noch dem 


) Aus den Dresdener populären Vorträgen über Volks⸗ 
wirthſchaftslehre. 


Verſammlungen und Vergnügungen. Auch Vereine werden von 
ihr gegründet, bei denen ſchließlich immer dieſelben Leute die 
Entrepreneure ſind, aber der Zweck wird dabei doch erreicht, 
nämlich der Zuſammenſchluß der Parteiangehörigen und eine 
ſtraffe Organiſation. Das Organ der Volks partei die „Ga- 
zeta Narodowa“ ſpiegelt nun alle Stadien der Bewegung ge⸗ 
treulich wieder. In der aus dem „Oredownik“ genügend be 
kannten Tonart bemüht fie ſich, für ihre Zwecke Propaganda 
zu machen und ſcheut nicht die Erzählung manches kleinen 
internen Vorkommniſſes, wenn es des Pikanten nicht entbehrt. 
So erhielt die Mitwelt auf dieſe Weiſe von einem Vorkommniß 
Kunde, das die gegenwärtigen Verhältniſſe auf das Treffendſte 
kennzeichnet, wir meinen von der Erklärung des Dekans des De⸗ 
kanats Bromberg, Herrn Choraczews ki, daß er zu dem 
katholiſchen Geſellen⸗Vereine, welcher zu dem ſogenannten Bunde 
(õolksparteilicher Vereine) gehört, in keiner Verbindung ſteht. 
Die Erklärung folgte einer Notiz des hoſparteilichen „Dziennik 
Kujawski“, daß qu. Verein alle Sonntag Sitzungen abhält 
und junge Handwerker, welche nach Bromberg kommen, ermun⸗ 


del tert werden, dem Vereine beizutreten. Ein Geiſtlicher ſtehe an 


der Spitze deſſelben. Die Erklärung wird von der „Gazeta 
Narodowa“ wiederum folgendermaßen charakteriſirt: 


„Wir wiſſen nicht, was den Dekan zu dieſer Frein f veran⸗ 
laßt hat. — Da aber die Erklärung des Propſtes Ch. ein ſchlechtes 
Licht auf den kathollſchen Gefellen, Verein werfen könnte, fühlen 
wir uns hiermit veranlaßt, die Sache klarzuſtellen: Der katholiſche 
Geſellen⸗Verein iſt ſeit Jahrzehnten unter 1 der Geiſtlichen. 
Früher war der Vikar Swiderskt, augenblicklich iſt der Vikar Spy⸗ 


ßchalski Vorſitzender. Nach der Verſetzung des VBikars Swiderzki 


wollte Propſt Choraczewski ſelbſt Vorſitzender werden; als der 
Verein aus Gründen, die wir hier nicht angeben wollen, dieſem 
er zu willfahren ſich nicht geneigt fühlte, ſtatt deſſen aber 
den Vikar Spychalski wählte, verbot der Propſt dem 
Vikar, die ürde des Vorſitzenden eee. 
fo daß der Verein längere Beit ohne Vorfigenden bleiben mußte 
(die Funktionen des erſten verrichtete der ſtellvertretende Vorſitzende 


Herr Witech). Erſtnach dem Hierſein des Erz 
und auf Bitten einer Deputation, we 
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[Zur Konverſions⸗ 
fra 3 e.] Zwei finanzpolitiſche Fragen, die in die Wirthſchafts⸗ 
politik und nicht weniger in die eigentliche Politik hineinragen, 
beſchäftigen gegenwärtig ſehr lebhaft die intereſſirten Kreiſe und 
mehr noch das Publikum. Es ſind das die Fragen der 
Rentenkonverſion und ſodann die der Aufhebung 
des Lombard⸗ Verbots für die ruſſiſchen 
Werthe. In beiden Beziehungen fehlt es noch an der 
wünſchenswerthen Klarheit, aber während dieſe hinſichtlich der 
Rentenkonverſion kaum vollſtändig gegeben werden kann, iſt ſie 
in el der zweiten Angelegenheit ſehr wohl möglich, und 
man muß es bedauern, daß ſich die Angaben fortgeſetzt wider⸗ 
ſprechen. Wir ſelbſt haben von ſonſt wohlunterrichteter Seite 
gehört, daß die Gewährung der Beleihbarkeit an die Ruſſen⸗ 
werthe erfolgen werde, und daß nur noch über den Zeitpunkt 
die Beſtimmungen ausſtehen. Demgegenüber wird von anderer 
Seite fortgeſetzt behauptet, daß die Maßregel zur Zeit nicht 
in Ausſicht ſtehe. Das Hauptgewicht wird dabei wohl auf 
die Worte „zur Zeit“ zu legen Fein, ſodaß fich dieſe und jene 
entgegengeſetzte Angabe einander nicht gerade völlig ausſchließen 
würden. Ueber die Konverſionsfrage veröffentlicht ſoeben die 
„N. A. Z.“ einen längeren Artikel, der, wenn er für offizids 
im eigentlichſten Sinne gehalten werden müßte, ungemein be⸗ 
ruhigend wirken würde. Wir 3 an, daß die Ausführun⸗ 
155 genannten Blattes in That die Auffaſſung des 
inanzminiſters Miquel oder des Schatzſekretärs wiedergeben. 
Aber dies „Oder“ will beachtet ſein. Es iſt nicht daſſelbe, 
ob Herr Miquel aus ſchwerwiegenden ſtaatspolitiſchen Gründen 
die Erſchütterung des Kurſes der Aprozentigen Konſols fern⸗ 
halten möchte, oder ob Graf Poſadowsky dies Beſtreben hat. 
Beide Finanzpolitiker, zwiſchen denen es auch ſonſt ſchon ſach⸗ 
liche Meinungsverſchiedenheiten gegeben hat, könnten in dieſer 
Frage ganz gut ebenfalls auseinandergehen. Die Beruhigung, 
die man aus den Darlegungen der „N. A. 8.“ empfängt, 
würde ſich hiernach wieder verringern, wenn etwa der preußiſche 
Finanzminiſter mit zu den Leuten gehörte, die aus dieſem 
Artikel erfahren, wie der Schatzſekretär über die Sache urtheilt, 
während er, Herr Miquel, vielleicht ganz anders darüber denkt. 
Die verſchiedenen Auslaſſungen der „Berl. Polit. Nachr.“ über 
die Konverſionsfrage, die, wohl nicht mit Unrecht, direkt 
auf das preußiſche Finanzminiſterium zurückgeführt werden, 
hatten Durchführbarkeit und Nutzen der Maßregel in geſchäfts⸗ 
mäßig kühler Weiſe von der weiteren Entwickelung des Wirth» 
ſchaftsmarktes abhängig gemacht, wogegen auch nichts einzu⸗ 
wenden geweſen iſt. Andere Töne ſchlägt die „N. A. Z.“ an. 
Der Finanzpolitiker, der hinter dieſen Auseinanderſetzungen 
ſteht, hat die ſchwerſten Bedenken gegen die Konverſion. Er 
beklagt die Beunruhigung und Unſicherheit auf dem Geld⸗ 
markte, die durch das Aufwerfen der Frage verurſacht worden 
ſind. Er lehnt das Beiſpiel Frankreichs ab, das weit reicher 
als Deutſchland ſei, ſich alſo eine Rentenkonverſion eher gön⸗ 
nen konnte. Er verweiſt auf die beträchtliche Zahl kleiner 
deutſcher Kapitaliſten, die in den letzten Jahren durch ihre 
Verluſte an exotiſchen Werthen gewitzigt worden ſind und ſich 
heimiſchen Renten wieder zugewandt haben, in der Ueberzeu⸗ 
gung eit ihres Lebens in 1 Zinsgenuß ir 
leiben. Der Artikel erklärt die Konverſionsfrage für eine viel 
fe ſchwerwiegende, als daß es denkbar wäre, die verantwort⸗ 
ichen Stellen des Reichs und der Einzelſtaaten würden über 
einen entſprechenden Schritt ebenſo leicht ins Reine kommen 
wie ein Theil der Preſſe, der unvorſichtig genug war, in die 
Kreiſe der Inhaber Aprozentiger Werthe Beunruhigung zu 
tragen. Nicht lediglich finanzpolitiſche Geſichtspunkte dürften 
maßgebend ſein, ſondern auch wirthſchaftliche und ſogar hu⸗ 
manitäre Rückſichten fielen ins Gewicht. Die Stellung des 
Staates gegenüber ſeinen Gläubigern ſei eine weſentlich andere 
als die eines Privatmanns. Der Artikel ſchließt: „Und daß 
es dabei bleiben muß, liegt auf der Hand.“ anderen 
Worten: Der Inſpirator dieſer Ausführungen (wir laſſen 
wiederum dahingeſtellt, ob Herr Miquel oder Graf Poſadows ky) 
erklärt ſich beſtimmt gegen die Konverſion, und zum erſten 
Male ſeit dem Auftauchen der ſchwierigen Frage hat man hier 
eine Kundgebung vor ſich, die ein klares und rundes Nein 
bedeutet. Ob aber eine dauernde Beruhigung die Folge ſein 
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vertagt fi. Der „Hann. Kur.“ erfährt dagegen aus ficherer | Sommers viel genannt worden und die ungarlſche Preſſe hat im 
Quelle, daß ein im preußiſchen Miniſterium für Handel und e Bart Beſtrebungen der parlamentariihen Mebrbeit nich 
Gewerbe ausgearbeiteter Entwurf zur Ordnung des Handwerks Kelſe Batterien a b gi tea das ieh 3 
vor Kurzem den übrigen Miniſterien zur Begutachtung zuge⸗ mit verurſachen, die jetzt in der Delegation zum Vorſchein kommt.” 
gangen iſt. Ein Grund, den Entwurf ſo lange zurückzuſtellen, 


wird, das dürfte davon abhängen, ob die Dffiziöfen aller 
Lager die hier ausgegebene Parole weiter tragen werden, 
oder ob es neue Meinungsverſchiedenheiten geben wird. 

— Ueber das Verhalten der höheren Ver⸗ 
waltungsbeamten und des kommandirenden 


Generals in oſen gegenüber den Polen 
gehen der „Köln. Ztg.“ Mittheilungen zu, denen wir folgende 
Stellen entnehmen: 

Es iſt richtig, daß der kommandirende General v. Seeckt 
einer Muſikkapelle die Betheiligung an der Fahrt unterſagt hat. 
Dieſes Verbot muß wohl ſelbſt die beſondere Aufmerkſamleit des 
Kalſers erregt haben, denn wir glauben zu wiſſen, daß ſich der 
Kaiſer bei dem General v. Seeckt nach den Gründen des Verbots 
erkundigt hat. Die Antwort die hierauf dem Kaiſer, irren wir 
nicht, ſowohl vom kommandirenden General als vom Oberprä⸗ 
denten geworden iſt, fol dahin gegangen ſein, daß man der 
Militärkapelle deshalb nicht die Theilnahme geftattet habe, weil die 
ganze Huldigungsfahrt auf eine böswillige Kundgebung gegen die 
gaiſerliche Politſk binauslaufe. Für wie wenig ſtaatsgefährlich man 
die Fohrt nach Varzin anſab, gebt ja auch ſchon daraus hervor, 
daß das zweite Armeekorps ohne weiteres dem Komitee zwei 
Militärkapellen in Uniform zur Verfügung ſtellte. Die Löſung 
des Rätbſels liegt einfach darin, daß man den Deutſchen Poſens 
micht aeftatten will, ſich an einer Kundgebung zu betheiligen, die 
den Polen unerwünſcht iſt und gegen die dieſe alle ihnen 

ur Verfügung ſtehenden Einflüſſe aufwenden. Man ſagt ſich in 
ofen, es komme das davon, daß der Erzbiſchof v. Stablewski 
einen in ollen Sachen maßgebenden Eir fluß auf den Oberpräſidenten 
und den kommandſrenden General gewonnen habe, einen Einfluß, der 
ch zuerſt geſellſchaftlich, dann aber auch politiſch bemerkbar machte. 
on iſt ſegar fo welt gegangen und hat es ſelbſt geduldet, daß 
Polen obne Zurechtweſſung hoden Mitgliedern deutſcher Herrſcher⸗ 
Fönſer Ins Geſicht hinein mit ihren polniſchen und deutſchfeindlickhen 
Gefühlen demonftriren durften. Als Prinz Georg von 
Sachſen als Inſpekteur des Posener Armerkorps ſich in Be⸗ 
gleitung des Generals v. Seeckt auf dem Gute des polntſchen 
raf en K. befand, hatte man es unterlaſſen, das zur Auf⸗ 
nahme des Prinzen deſtimmte Schloß auch nur mit einer 
deulſchen Fahne zu ſchwücken. Denen, die die Auf⸗ 
nahme des Prinzen vorzubereiten batten, fiel das auf, und als fie 
hierauf binwieſen, wurden fie bedeutet, daß man auf dem Schloſſe 
keine deutſchen Flaggen führe Auf das Angebot, ſolche aus der 
nahegelegenen Stadt Poſen herbeizuholen, wurde aber erwidert, 
daß man das 10 8 wünſche, und als ſchließlich an höherer 
milltäriſcher Stelle hiervon Mittheilung gemacht wurde, ſoll die 
Antwort erfolgt ſein, man möge doch ja kein Aufheben davon 
machen, ſondern die Sache eu“ ſich beruhen laſſen. So hat denn 
Prinz Georg in einem Haufe wohnen müſſen, in dem die Hiſſung 
der deutſchen Flagge verweigert worden iſt. Dem Prinzen wax 
das Vorlommniß natürlich nicht bekannt. Es ſcheint, als ob die 
Regierung, d. b. derpreußliſche Minister des Innern, fi 
jedes Eirfluſſes auf feine Untergebenen in Poſen begeben hätte, 

n für dieſe ſcheint in erſter Linie der perſönliche Einfluß des 

olniſchen Adels maßgebend zu fein. Offenfichtlich tritt das Be⸗ 
Beben des Erzbiſchofs hervor, die Rolle eines „Primas von 
Polen“ zu ſplelen, dafür ſpricht fein ganzes Auftreten, insbeſondere 
bei den Vandfahrten durch die Provinz, wobei er dem ſechs⸗ oder 
ochtſpännigen Wagen gern ein Geleit von „Ulanen“ in polniſcher 
Nationaltrocht vorreiten läßt. } 
— Diefer Tage wollte ein Blatt aus der Begründung, 
welche dem Antrage auf Veranſtaltung einer Gewerbe⸗ und 


Berufs zählung im nächſten Jahre beigegeben ift, ſchließen, daß 


die Organiſation des Handwerks auf längere Zeit 


ch vorgerufen hat, meldet die „N. Fr. 


bis die Ergebniſſe der nächſtjährigen Gewerbe⸗ und Berufs⸗ 


zählung vorliegen, ſei nicht gegeben, da dieſe Ergebniſſe auch 


während der parlamentariſchen Behandlung des Entwurfs zur 
Löſung der Frage, wo der handwerksmäßige Betrieb aufhört 
und der großinduſtrielle anfängt, verwerthet werden könnten. 

— Ueber den Beſtand an Kandidaten des 
höheren Schulamts am 1. Mai 1894 und über die 
durchſchnittliche Wartezeit derſelben von dem Tage der 
Anſtellungsfähigkeit bis zur erſten definitiven Anſtellung liegen 
folgende amtliche Daten vor: 

Die Geſammtzahl der Kandidaten, abgerechnet 14 bei ver⸗ 
ſchledenen Hauptfächern doppelt gezählte, betrug 1525. Dieſelben 
vertheilen ſich nach Hauptfächern alſo: 1) Religion und Hebrätſch 
68, 2) Lateiniſch und Griechiſch 647, 3) Franzöſiſch und Engliſch 
242, 4) Mathematik und Phyſik 273, 5) Chemie und beſchreibende 
Naturwiſſenſchaſten (Erdkunde) 102, 6) deutſche Geſchichte und Erb: 
kunde 221. Darunter ſind obige 14 mit eindegriffen. Die Diffe⸗ 
renz gegen den Beſtand vom 1. Mai 1893 mit 1492 erklärt ſich 
einerſeits aus dem Abgang während des Jahres 1893/94 durch An⸗ 
ſtellung, Uebertritt in andere Beſchäftigung, ſonſtigen Austritt oder 
Tod, andererſeits durch Zugang des einen Jahrgangs von neuen 
Kandidaten aus 189394 und in noch höherem Maße durch nach⸗ 
trägliche Meldungen von älteren Kandidaten behufs Aufnahme in 
die Anciennetätsliſten. — Die Wartezeit der Kandidaten des böbe- 
ren Schulamts vom Tage der Anſtellungsfäbigkeit bis zur erſten 
definitiven 3 betrug, vom 1. April 1888 bis zum 1. April 
1893 gerechnet, im Durchſchnitt an ſtaatlichen Anſtalten, 4 Jahre 
und 7 Monate, an nichtſtaatlichen 3 Jahre und 5 Monate. Fort⸗ 
geſetzt hat ſich die Wartezeit verlängert. Bet den Anſtellungen, 
welche im Jahre 1888 89 an ſtaatlichen Anſtalten erfolgt find, be⸗ 
trug die Wartezeit 2 Jahre 9 Monate, in dem darauf folgenden 
Jahre bereits 4 Jahre 4 Monate, 1890,91 5 Jahre 2 Monate, 
1891/92 3 Jahre 5 Monate; bei den Anſtellungen, die im Jahre 
1892/93 erfolgt find, belief ſich die Wartezeit bereitd auf 6 Jahre 
10 Monate. Bei den nichtſtaatlichen Anſtalten ſtieg von April 
1888 bis 1893 die Wartezeit von 2 Jahren 6 Monaten auf 3 Jahre 


5 Monate. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

* Wien, 20. Sept. Zu den geſtrigen Erklärungen 
Kalnokys im Ausſchuſſe der ungariſchen Delegation und 
über den Eindruck, den die Rede des Miniſters in Wien her⸗ 
Pr.“: 

„Es ſcheint nicht, daß Kalnoky die ungariſchen Dele⸗ 
girten mit feinen Auseſnanderſetzungen bekehrt oder auch nur 
beruhigt hat. Anſtatt daß, wie ſonſt üblich, nach ſelnem Expoſé der 
Berſchterſtatter ſich erhoben und beantragt hätte, dem Minifter das 
Vertrauen des Ausſchuſſes kundzugeben, wurde die Sitzung in recht 
ſchwüler Stimmung geſchloſſen. Es ſoll eine Berathung der liberalen 
Partei ſtattfinden, in der ihr Verhalten gegenüber den Erklärungen 
Kalnokys feſtgeſtellt werden fol. Das find Zeichen, die auf 
ſchlechtes parlamentariſches Wetter deuten. Ob die 
Verſtimmung ausſchließlich in der Weigerung Kalnokys ihren Grund 
bat, der rumäniſchen Aa ng den diplomatiſchen Revolver an 
die Bruſt zu ſetzen, iſt nicht mit Sicherheit zu behaupten. Bekannt⸗ 
lich iſt der Name Kalnokys auch in der ungariſchen Kriſe dieſes 


ffe⸗ preßten Cheques über 4 Mill. fordern. 


Italien. 


* Wie jetzt verlautet, dürfte die Liquidation der 
Banca Romana mit einem Verluſt von rund 50 Mill. 
ſchließen. Während die kleinen Guthaben der Bank pünktlich 
und ganz eingingen, ſind von den großen Krediten etwa nur 
25 Proz. abgezahlt worden. So ſind von einem Guthaben 
von 4 Mill. nur 900000 Le. eingekommen, während der Reſt 
als verloren zu betrachten iſt. Das beſtätigt, ſo ſchreibt 
man der „Frankf. Ztg.“, die verbrecheriſche Leichtfertigkeit, mit 
der die leitenden Perſönlichkeiten der Bank Kredite bewilligten. 
Trotz der Freiſprechung von Tanlongo und Genoſſen will 
die als Rechtsnachfolgerin des liquidirten Juſtituts geltende 
Banca d'Italie die frühere Leitung des erſteren für die Ver⸗ 
luſte regreßpflichtig machen, während Tanlongo und Lazzaroni 
ihrerſeits die Rückerſtattung der ihnen ſ. Z. von Chauvet er⸗ 

N Auch Monzilli 
hat jetzt beſondere Anſprüche zu erheben; er klagt beim Staats⸗ 
rath auf Wiedereinſetzung in ſein altes Amt als Diviſionschef 
im Handelsminiſterium, da feines Erachtens nach feiner Frei⸗ 
ſprechung durch die Geſchworenen jeder Grund für eine Fort⸗ 
dauer der Amtsſuspenſion fortgefallen iſt. 


Lokales. 
Voſen, 21. September. 

O. M. Das Oberverwaltungsgericht hatte ſich 
am 19. d. M. eingehend mit den Poſtverhältniſſen 
in der Stadt Poſen anläßlich eines Prozeſſes zu be⸗ 
ſchäftigen, welchen ein Kaufmann in Poſen gegen den Kereis⸗ 
ausſchuß in Kempen wegen der Heranziehung zu den Kreis⸗ 
ſteuern begonnen und durch ſein eigenes Verſchulden verloren 
hatte. Es wird uns darüber aus Berlin geſchrieben: 

Ein Kaufmann in Poſen war Geſellſchafter einer Firma im 
Kreiſe Kempen. Nach einem Einkommen von über 19000 Mark 
wurde nun der Poſener Kaufmann zu den Kreisabgaben herange⸗ 
zogen; der Cenſit behauptete jedoch, nır gemäß einem Einkommen 
von 4000 Mark zur Steuer 8 werden zu können. Der 
Kreis ausſchuß wies den Einſpruch des Klägers zurück, welcher 
nunmehr den Klageweg beſchritt. Am 10. Oktober v. J. mußte 
dann die Klage beim Bezirksausſchuß eingehen; die Klage 
wurde aber erſt am 11. Oktober beim Bezirksausſchuß vorgelegt, 
der die Klage als verspätet zurückwies. Kläger erariff darauf das 
Rechtsmittel der Reviſion und behauptete, die Berufung hätte be⸗ 
reits am 10. Oktober vor 6 Uhr Nachmittags dem Bezirksausſchuß 
zugehen müſſen, wenn die Poſt den Brleſordnungsmäß lg 
beſtellt hätte; Kläger behauptet mit Beſtimmthett, den Brief 
am 10. Oktober, 4 Uhr Nachmittags, der Poſt übergeben zu haben. 
Durch Vorbeſcheid wies aber das Oberverwaltunas gericht die Klage 
als — — zurück, auch liegt nach Anſicht des Revlſionsgerichts 
ein unabwendbarer Zufall nicht vor; Kläger habe nur unvor⸗ 
ae san ce 4 sum Ichten oment 5 der Ab⸗ 

e e warte abe. — 
Schriftſatz ſtellte Kidger den Antrag auf mündliche Verbaudlang 
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Kleines Feuilleton. 


„ Schloß Oſtrometzko an der Weichſel, in welchem der 
Kalſer am 22. September als Gaſt des Grafen p. Alvens⸗ 
leben⸗ Schönborn verweilen wird, liegt in einem ſchönen, 
umfangreichen Parte, faft unmittelbar am Stromufer und unterhalb 
der großen Fordoner Elſenbabnbrücke. Schon in früberen Jabr- 
Hunderten diente es Königen und Fürſten als Abfteigequartier. 

e ſich die Weichſelfähre. König Auguſt der Starke von 

len, der bier öfters übernachtete erbaute auf den Grundmauern 
des alten damals verfallenen Schloſſes ein neues Schloß, das dann 
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts in den Beſitz des polnischen 
Grafen Moſtoweki überging. Auch legte König Auguft einen Park 
an und ließ in ihm zahlreiche Sandfteinfiguren aufſtellen. Bei 
der erſten Thellung Polens konfiszirte Friedrich der Große auch 
das Schloß und die 8 Oſtrometzko. Ein Fußfall, den die 
eine deutſche Edeldame, eine geborene von 


ügung ſtellte. 
J. und Prinz Albrecht, 


„ In Varzin wohnt ſeit vielen Jahren ein jüdiſcher 
FED Namens Roſen, der mit der fürftlichen 
Familie auf beſtem Fuße ſteht. Das Häuschen, in dem er 
wohnt, gehört dem Altreichskan 1 er. Roſen iſt ein durchaus 
braber und biederer Mann, der in Varzin und deſſen Umgebung 
woblgelitten iſt. Einmal machte Fürſt Bismarck einen Spaziergang 
durch das Dorf und kem an der Wohnung des Kaufmanns vorüber. 
Dieſer ſtand in der Thür und grüßte. Der Fürft blieb ſtehen und 
fragte leutſelig: „Nun Roſen, wie geht es Ibnen 9, — ‚Richt 
Herr Förſt, — kummen Se doch a bischen näher!“ — Durch⸗ 
— t folgt der freundlichen Einladung. „Wiſſen Se, 2 — Förſt, 
ich kann die theire Miethe niſcht mehr geben, es ift wahrhaftig zu 
viel, Ste müſſen mir was ablaſſen !“ — „Sprechen Sie mit Weſt⸗ 
al, ſieber Roſen, der kann die Sache ordnen.“ — „Mit Dem, 
örſt, will ich niſcht zu thun haben, Sie kennen es mir ſchon 
gelber chriftlich eben.“ — „Das geht nicht, Roſen, ſagen Sie nur, 
ich wünſche es, 0 wird Weſtphal Ihnen gewiß entgegenkommen. 
„Herr Förſt, er thut es nicht, ich will auch niſcht mit ihm zu 
tum haben. Geben Ste mir's lleber ſchriftlich! . Der Alt⸗ 
reichskanzler will das Geſpräch auf andere Dinge lenken, er ſieht 
ſich im Laden um und fragt: „Womit handeln Sie eigentlich ?“ 
— Mit Schnittwaar', Herr Förſt.“ — „Mit Schnittwaare? Was 
iſt denn das?“ — „Nu, Herr Förſt, ſehn Se, nehm ich z. B. dies 
Stück Band N 17 S e Ae 4. 100 
nittwaar', oder nehm' a elg un ne avon ab, 
5 es ach Schnittwaar'!“ — Der Altreichskanzler ſchien von 
feier 


Definition befriedigt und wollte ſich verabſchleden, als Roſen 


ihm zurlef: „Herr Förſt, ich bob’ noch nich die Schrift!“ — „Es 
geht auch fo, lieber Roſen, ſprechen Sie nur mit dem Oberförſter.“ 
— „Nein, Herr Förſt, es geiht nicht!“ ... Bismarck erfüllte nun 
wirklich ſeinen Wunſch und willigte ſchriftlich in die Miethsermüßi⸗ 
gung. — Auch die Fürſtin hält viel auf Roſen und läßt kleine Ein- 
käufe bei ihm machen. Vor einigen Jahren erfuhr ſie von der Er⸗ 
krankung feines Kindes und erſuchte Profeſſor Schweninger, den 
Patienten zu behandeln. Das ace und die Kur hatte Erfolg. 
Als Roſen hörte, daß die fürſtliche Familie abreiſen wollte, begab 
er ſich in's Schloß zum — H und bat um die Rechnung. „Sit 
and ſagte Schweninger, „es freut mich, daß das Kind 
geſun ! 


* Zum gegenwärtigen Stand des Diakoniſſenwerkes. 
Die zu einem Bunde vereinigten Diakoniſſen⸗Mutterhäuſer werden 
am 26. und 27. September . ihre berufenen Vertreter in 
Kaiſerswerth die XI. Diakontſſen⸗ Generalkonferenz abhalten. Dem 
dort zu erſtattenden Bericht entnehmen wir nachſtehende Daten: 
Die jeit 1864 hier ellte Statiſtik bietet ein anſchauliches 
Bild dieſer Arbeit. Die Zahl der Diakoniffen bat ſich in den 
30 Jahren mehr als vexſechsfacht und elfmal jo große Geldmittel 
werden heute für die Diakoniſſen⸗Anſtalten aufgewandt. In den 
letzten 3 Jahren hat die Zahl der Schweſtern um 22,8 Proz. zu⸗ 
genommen und zwar die Zahl der eingeſegneten Diakoniſſen um 
etwa 20 Proz., die der Probeſchweſtern um mehr als 31 Proz. Die 
Zunahme der Arbeitsfelder betrug in den letzten 3 Jahren 31 Proz., 
wobei größtentheils etwa 3 Schweſtern auf das Arbeitsfeld 
kommen. Im Jahre 1864 beſtanden 30 Diakoniſſen⸗Mutterhäuſer 
mit 1592 Schweſtern, 386 Arbeitsfeldern und einer jährlichen Eins 
nahme von 812 273 N.; im Jahre 1875 war die Zahl der Mutter⸗ 
bäufer bereits auf 50 geſtiegen mit 3239 Schweſtern, 866 Arbeits⸗ 
feldern und einer Jahreseinnahme von 3 616 25 .; im Jahre 
1894 beträgt die Zahl der Mutterhäuſer 68 mit 10 412 Schweſtern 
und einer Jahreseinnahme von 8940880 M. Die ſegensreiche 
Wirkſamkeit der weiblichen Diakonie wird allgemein in der evan⸗ 
geliſchen Kirche anerkannt. Es beſtehen aber auch eine nicht unbe⸗ 
trächtliche Anzahl von Vereinen und Anſtalten, die ohne dem Ver⸗ 
bande der auf der Kaiſerswerther Generalkonferenz vertretenen 
Diakoniſſen⸗Mutterhäuſer anzugehören, die weibliche Diakonie 
pflegen. — Was die eee der in treuer Arbeit aus⸗ 

edienten Schweſtern anlangt, jo beſitzen manche Dtakonſſſen⸗ 
uſtalten ein Feierabendhaus für ſolchen Zweck; andere haben im 
Mutterhauſe eine beſondere Abtheilung, welche den alternden 
Schweſtern ein trautes Heim für ihren Lebensabend bietet. Faſt 
alle älteren und größeren Mutterhäuſer beſitzen wenigſtens einen, 
manche zwei oder drei Erholungsorte zur Stärkung der Geſund⸗ 
heit der in ihrem mühevollen Beruf müde gewordenen oder ange⸗ 
ariffenen Schweſtern. Die Nothwendiakeit eines ſtändigen Zuſam⸗ 
menhanges der auswärts in Arbeit ſtehenden Schweſtern mit der 
Halen jr, Ani und deren Leitung wird von allen mit dem 
Diakoniſſenweſen vertrauten Autoritäten als ein unabweisliches 
Erforderniß gedeihlicher Wirkſamkeit anerkannt. 


* Italiens Traubenhandel mit Deutſchland. Aus Lecce 
ſchreibt man: Baron Apoſtolico, der Präſident des Provinzial» 
ausſchuſſes für Weinbau, hat an das Miniſterlum eine Note ges 
richtet, in der er feſtſtellt, daß der Hauptgrund für die verminderte 
Traubenausfuhr nach Deutſchland in der großen Verzögerung zu 
ſuchen jet, die die Sendungen bei dem Transport erleiden. Die 
von den apuliſchen Stationen abgehenden Wagen mit gekelterten 


Trauben langen an ihrem Beſtimmungsorte in Deutſchland erſt 
nach 12 oder 13 Tagen an. Dieſer Zeitraum ſchadet den 
Trauben und dem Moſt, der aus ihnen ſich entwickelt, da die 
Gährung nicht durch rationelle Weinpflege geregelt werden kann, 
ſondern vom Zufalle und von dem Temperaturwechſel abhängig 
iſt, dem die Trauben bei der Fahrt durch verſchledene Länder aus⸗ 
geſetzt ſind. Wenn man — ſo ſchreibt Baron oſtolieo — den 
Traubenhandel mit Deutſchland erhalten und erleichtern will, muß 
die erwähnte ha mi ſchleunigt abgeſchafft und die Trans⸗ 
portzeit um wentgftend 6 Tage abgekürzt werden. 


* Um Striegdichiffe vor den Wirkungen der Torpedos 
zu ſchützen, umgtebt man dieſelben bekanntlich mit einem Drahtnetz, 
um die Torpedos an deren Flächen ſchon zur Exploſion zu bringen 
und ſo das Schiff zu ſchützen. Dieſe D wieder zu 
zerſtören und den Torpedo unbehelligt am Schiffsrumpf zur Exploſion 
zu bringen, bat ein däniſcher Maxine⸗Offizier eine von ihm „Tor⸗ 
pedonetzſcheere“ genannte Vorrichtung erſonnen, welche vorn am 
Torpedo angebracht, dieſem den Weg durch das Netz bahnt, indem 
dieſelbe deſſen Maſchen zerſchneldet. ohne daß der Torpedo babe! 
krepirt. Verſuche, welche das däniſche Marine⸗Miniſterium damit 
anſtellen ließ, ſollen, nach einer Mittheilung vom Patent⸗ und 
techniſchen Bureau von Richard Lüders in Görlitz, ſehr befriedigend 
ausgefallen ſein. 


* Die Rüſtung der Jeanne d'Arc, die ihr der Kön 
Karl VII. verehrte, tft noch vollſtändig a und wird — 
Thurm des ce Pinon im artement Aisne aufbewahrt. 
Ste unterſcheldet ſich von anderen Rüſtungen des 15. Jahrhunderts 
durch die gewölbte Bruſt, wie ſie für eine Frau erforderlich war. 
Nach dieſer Rüſtung muß Jeanne d Arc ein Wee ſtarkes Land⸗ 
mädchen geweſen ſein. Zu der Rüſtung gehören auch mehrere 
e derſelben 7 für Kopf und Bruſt des Pferdes. Das 

ſchloß Pinon gehörte früher den Herren von Courdal, jetzt der 

ürſtin von Polx. Urſprünglich gehörte es, wie die „Boll: Ztg.“ 
chreibt, den Herren von Concy, deren 1118 nur in dem Schloſſe 
zu Marienburg ein ebenbürtiges Seitenſtück hatte. 


* Kleine Mittheilungen. Aus München, 18. Sept., wird 
e Arnold Böcklins „Kreuzabnahme“ wurde auf der 
usnellung der Sezeſſton um 50 000 Mark an einen norbbeutichen 
Privaten verkauft. Die „Sezeſſion“ hat bis jetzt nahezu ein 
Viertel (über 100 Stück) der in ihren Räumen ausgeſtellten 
440 Kunſtwerke für ca. eine Viertel Million Mark verkauft. — 
Ein handſchriftliches Tagebuch von Ferdinand Lafjalle 
aus den Jahren 1840 und 1841, ein Quartband von 367 beſchrie⸗ 
benen Seiten, ſoll demnächſt in Berlin veröffentlicht werden. 
Laſſalle ſtand damals im 16. Lebensjahr. — Nach der neueſten 
amtlichen Zeitungsliſte . gegenwärtig im Deutſchen 
Reich 10 546 Zeitungen und Zeitſchriften. Davon ſind 7630 in 
deutſcher Sprache gedruckt gegen 7416 im Jahre 1893 und 2916 in 
33 fremden Sprachen gegen! 2847 in 32 fremden Sprachen im 
Jahre 1893. — In den Pyrenäen iſt jein junger franzöft⸗ 
ſcher Offtzler auf dem Zweirad bis auf die Spitze des 
Pie du Midi hinaufgefahren und dann nach kurzer Raſt auf dem 
Obſervatortum vom ſteilen Gipfel wieder herunter. Nie zuvor iſt 
eine ſo gefährliche Fahrt unternommen und mit ähnlichem Erfolg 
ausgeführt worden, verſichert der Parlſer „Figaro“, demkedleſe 
Notiz entnommen iſt. 


und bat um Wicdereinfegung in den vorigen Stand. Sein Sozlus 
gätte ebenfalls den Rechtsweg beſchritten und jet von der fraglichen 
Steuer fan völlig frei geſtellt worden. Nach dem Abaabenver⸗ 
jährungsgeſetz von 1840 jet überhaupt die Friſt mit der Aufgabe 
es Briefes bei der Poſt gewahrt. Auf eine Anfrage des Ober⸗ 
verwaltung sgerſchts bei der Poſtverwaltung in Poſen erklärte 
letztere, wenn Briefe um 4 Uhr Nachmittags aufgegeben würden, 
ſo kämen ſie gewöbrlich noch am ſelben Tage zur Beſtellung; 
Kläger werde den fraglichen Brief wohl erſt nach 6 Uhr bei der 
Poſt aufgegeben haben. — Der II. Senat beſtätigte nunmehr die 
Vorentſcheidung und ſah eine Wiedercinſetzung nicht als 777 — 
an. Bei der mündlichen Verhandlung war Kläger auch nicht zu⸗ 
gegen. 


* Ein Vorfall, der für alle Theilnehmer an Fern⸗ 
ſprechverbindungen von größerem Intereſſe iſt, wird 
gegenwärtig in der Preſſe mehrfach erörtert; der Sachverhalt 
iſt Folgender: N 

Vor wenigen Monaten wurde der Brauerei Kreutzer in 
Mülheim⸗Rhein der Fernſprechanſchluß entzogen, weil 
verſchiedentlich Güfte jener Brauerei dieſe Fernſprechſtelle benutzt 
batten. Auf eine unter dem 28. Juli an den Staatsſekretär des 
Reichs poſtamts gerichtete Eingobe erhielt jetzt Herr Kreutzer den 
Beſcheid, daß ausnahmsweiſe noch einmal das Verbot auf⸗ 
gehoben werden ſolle, indeß werde er bei fernerer mißbräuch⸗ 
licher Ueberlaſſung an Unbefugte unwiderruflich und 
endgiltig von der Benutzung der Anlage aus geſchloſſen. 

Es wäre wünſchenswerth geweſen, daß in dem Beſcheide 
gleichzeitig eine Erläuterung gegeben worden wäre, was unter 
„mißbräuchlicher Ueberlaſſung an Unbefugte“ zu verſtehen ift. 
In welchen Fällen dürfen, fragt die Berliner „Volksztg.“, 
Reſtaurateure, Cigarren⸗ und andere Händler ihren Kunden die 
Benutzung des Telephons geſtatten? Hierüber ſollte eine 
authentiſche Auskunft ertheilt werden. 


* Bon der preußtiſchen Staatsbahnverwaltung. Die zum 
1. April näch ſten Jahres bevorſtehende Neuordnung der preußiſchen 
Staatsbahnverwaltung bedingt auch eine Neugeſtaltung der Tarife 
inſoſern, als nicht mehr für jeden Direktionsbezirk ein Binnentarif 
nebſt den entſprechenden Verbandstarifen beſtehen wird. Die 20 
neuen Den werden in acht Gruppen getheilt und 
für jede Gruppe wird ein Binnentarif und außerdem je ein Ver⸗ 
bandstarif bergeſtellt. Gruppe 1 umfaßt die Direktlonsbezirke 
Bromberg, Königsberg, Danzig, Gruppe 2 die Direktlonsbezirke 
Breslau, Kattowitz, Poſen, Gruppe 3 die Direktionsbezirke 
Berlin, Stettin, Gruppe 4 die Direktlonsgezirke Altona, Hannover, 
Münſter, Gruppe 5 die Direktionsbezirke Magdeburg, Halle, Erfurt 
Gruppe 6 die Direktlonsbezirke Frankfurt a. M., Kaſſel, Gruppe 7 
Elberfeld, Eſſen, Gruppe 8 die Direktionsbezirke Köln und Saar⸗ 
drücken. Durch dieſe Maßnahme wird die Zahl der für den 
Binnen⸗ und Verbandsverkehr der preußiſchen Staatsbahnen jetzt 
beſtehenden 66 Zarife auf 36, alſo faſt um die Hälfte herab⸗ 
emindert. Es iſt das immerhin ein nicht zu verkennender Fort⸗ 
ſchritt in der Vereinfachung des ganzen Tarkfweſens, das aber noch 
viel zu wünſchen übrig läßt. Vis zu einer durchgreifenden Verein⸗ 
ſachung wird es aber wohl noch gute Wege haben. 


* Stadttheater. Auf die morgen ſtattfindende Eröffnungs⸗ 
Vorftellung „Marta und Magdalena“, Schauſpiel in vier 
Akten von Paul Lindau, dem die Ouverture „Weihe des Hauſes“ 
von L. v. Beethoven vorangeht, machen wir hiermit nochmals auf⸗ 
merkſam. In der zweiten (Sonntags-) Vorſtellung, „Niobe“, 
ſpielt Frl. Roſen die Titelrolle. Herr Voigt ſplelt in dem Schwank 
die hervo ragendſte komiſche Herxenxolle, den 8 

nn. Abend eröffnet reizender militärlſcher Einakter 
von G. v. Moſer und F. Trotha Ein Huſarenſtreich“, der 
ſich bei ne Erſtauffübrung in Warmbrunn einer beifälligen Auf: 
rfreute. 
. Geſabrdung des Fußtverkehrs auf den Trottoirs. 
Es gewinnt faſt den Anſchein, als gehöre es zu den Unmöalich⸗ 
keiten, die darin beftchende Unvernunft auszurotter, daß auf 
Trottoirs Obſt⸗ und Gurkenſchalen, grüne Gemüſereſte, überhaupt 
Gegenſtände bingeworfen werden, welche leicht die Urſache dazu 
fein können, daß achtlos darauf tretende 210 0 ausgleiten, 
inſtürzen und mitunter recht ſchwere Verletzungen ſich zuziehen. 
ie Gefährdung des Fußverkehrs in dieſer nicht ſtreng genug zu 
verurtheilenden Weiſe tritt 3 ſo recht in die Erſcheinung, 
we Obſt, Gurken, Kraut und dergleichen in Mengen zu Markte 
gebracht oder von den Märkten aus in die Wohnungen der Käufer 
geſchafft werden. Ueberall kann man auf den Trottofrs dort hin⸗ 
deworfene Reſte oder Theile dieſer Wochenmarktsartikel liegen und 
nur zu häufig in Folge deſſen ausgleſtende Perſonen binftürzen 
eben. — Vor einem Haufe in der Friedrichſtraße, ſchräg gegen⸗ 
über dem Oberlandesgerichtsgebäude ſtürzte geſtern gegen Mitta 
auf dem Trottoir eine Frau ebenfalls in Folge Ausgleitens au 
einer Obſtſchale vornüber der Länge nach hin. Die Frau trug an 
einem Arme einen mit eingekauften Marktartikeln gefüllten Hand⸗ 
korb, in der anderen Hand ein Blechgefäß. 
des Korbes flog auf die Straße und Trottoir umher, während das 
Blechgeſaß verdogen war. Die Frau, welche ſich verletzt zu haben 
ſchien, erbob 00 mühſam; am 7 Körper zitternd raffte ſie 
unter Weinen ihre Habſeligkeiten Kommen Eine ältliche Dame, 
welche der Weinenden bei dieſem Einſammeln behilflich war, er- 
wähnte dabei, daß fie Tags zuvor ebenfalls auf einem Trottoir 
hinge fallen, weil ſie auf eine Obſtſchale getreten und ausgeglitten 
jet; fe habe Hautabſchürfungen an beiben A Händen 


Der geſammte Inbalt 


xmen und 0 
davongetragen. — Es verdient die uneingeſchränkteſte Anerkennung, 
daß die Polizeibehörde 3 gegen Perſonen Beſtrafung 
eintreten läßt, durch deren Leichtfſinn und Unvernunft andere Men⸗ 
ſchen unter Umſtänden Zeit ihres Lebens zu Krüppeln werden 
können. Zur Warnung jet darauf aufmerkſam gemacht, daß Der⸗ 
jenige, der durch Fahrläſſigteit die Körperverletzung eines Anderen 
verurſacht, Geldſtrafe bis zu neunhundert Mark oder Gefängniß 
bis zu zwei Jahren verwirkt und daß in allen Fällen der Körper⸗ 
verletzung auf Verlangen des Verletzten neben der Strafe auf eine 
an den Verletzten zu erlegende Buße bis zum Betrage von ſechs⸗ 
tauſend Mark erkannt werden kann. Die Geltendmachung eines 
weiteren Entſchädigungsanſpruchs wird durch die erkannte Buße 
außerdem nicht aus geſchloſſen. — Schließlich wollen wir noch eine 
ebenſo große Rückſichtslofigteit und ſträfliche Unſitte, die man tag: 
täglich auf den belebteſten Bürgerſteigen wahrnehmen kann, rügen, 
die nämlich: Spazierſtöcke und zufammengefaltete Schirme wage⸗ 
recht unter dem Arme zu tragen! Abgeſehen von den Beläſti⸗ 
aue er denen die hinter einem ſolchen Stock⸗ oder Schirmträger 
ich ee Fußgänger Fin Augenblick ausgeſetzt ſind, iſt die 
Möglichkeit vorhanden, daß durch einen unglüdieligen Zufall 
Jemandem die Stock oder Schirmſpitze in das Geſicht, vielleicht in 
das Auge geſtoßen wird. Deshalb trage man Stock und Schirm 
in ſchicklicher, n at aber in einer dritten Perſonen beläftigenden und 
gefährdenden Welle. 

* Der Direktor des Gerger Stadttheaters, Hans Julius 
Rahn beſchließt am 30. September 1894 die Zeit feiner 25jährigen, künſt 
leriſchen 5 — die er am 1. Oktober 1869 am großherzogl. 
Hoftheater in Neu⸗Strelitz unter Direktion von Eduard Meyſel al 
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helm“ und verweilte dort einige Zeit. 


in Poſen — Herr Rahn war in der Saiſ n 1889 90 Direktor uaſeres 
Stadttheaters — bat er ſich hier viele Freunde erworben und alle 


Kunſtfreunde haben ſein Scheiden von hier aufrichtig bedauert. 


Rahn bat eine reichbewegte Laufbahn hinter ſich; nach ſeinem erſten 
Engagement am Neu⸗Strelitzer Hoftheater war er an vielen 
Bühnen Deutſchlands und Defterreich? thätig und widmete ſich all⸗ 
mählig immer mehr der Regie. Im Jahre 1883 übernahm er zum 
erſten Mal ſelbſtändig elne Theaterdirektion, die in Barmen, 
woſelbſt er drei Jahre blieb; ebenſo lange war er in 
Aachen thätig, um dann nach Poſen zu gehen. Von bier aus 
folgte er einem Rufe als Ober⸗Regiſſeur an das königl. Theater 
nach Hannover, dann ging er in gleicher Eigenſchaft nach Ham⸗ 
burg an das Thaltatheater, um ſchließlich das Geraer Theater zu 
übernehmen. An ſeinem Jubiläum bringt Rahn in neuer glän⸗ 
zender Ausſtattung die „Jungfcau von Orleans“ zur Aufführung, 
worin er ſelbſt den Raoul, ſeine erſte Rolle, ſpielen wird. Möge 
der e keien Subtlar fortfahren, feiner Kunſt zu dienen und im 
Kreiſe ſeiner Familie Glück und Ruhe genießen! Unſere beiten 
Wünſche begleiten ihn! . 

r. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk 
des V. Armeekorps: Sofort beim Amtsgericht Pleſchen bie 
Stelle eines Kanzleigebilfen (Lohnſchrelbersz) mit 5 Pf. für die 
Seite ; bei guter Führung und guter Handſchrift nach mindeſtens 
zweijähriger Beſchäftigung 6 Pf. pro Seite, nach fünfjähriger 7 Pf., 
achtjährlger 8 Pf., zehnjähriger 9 Pf., vlerzehnjähriger 10 Pf. — 
Zum 1. Oktober d. Is. beim 1 von Rogaſen die Stelle 
eines Stadtſekretärs mit 1000 M. Gehalt, 200 M. Ae 
tirter Nebeneinnahme; bei der Penſiontrung wird die Militär⸗ 
dienſtzeit nicht angerechnet. — Zum 1. Oktober d. J. in Sprottau, 
Königl. Garnlſon⸗Baufnſpektion Glogau, die Stelle eines Nacht: 
wächters für den Neubau des Artillerle⸗Kaſernements in Sprottau, 
mit 2 M. täglichem Lohn, in monatlichen Raten nachträglich zahl⸗ 
bar. — Im Bezirk der 4. Dipiſion: Zum 1. Oktober d. Is. beim 
Magiſtrat von Schneidemühl die Stelle eines Stadk⸗Haupt⸗ 
Kaſſen⸗Aſſiſtenten mit 1000 M. Gehalt, welches von 3 zu 3 Jahren 
um 1.0 M. bis zum Höchſtbetrage von 1500 M. ſteigt; es ſſt eine 
Kaution von 1500 M zu beſtellen; bei der Penſtonirung wird die 
Militär⸗Dienſtzeit nicht angerechnet. 


(F ortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 


„) Allinge (auf Bornholm), 21. Sept. Nachdem die Kaiſer⸗ 
Nacht „Hohenzollern“ geſtern Nachmittag 6 Uhr an der 
Strandungsſtelle eingetroffen war, begab ſich der 
Kaiſer an Bord des geſtrandeten Kreuzers „Prinzeß Wil⸗ 
Nach dieſem Beſuche 
fuhr die „Hohenzollern“ in weſtlicher Richtung weiter. Die 
Flottmachung der „Prinzeß Wilhelm“ wurde der Kaiſer⸗ 
Nacht durch Raketenſignale mitgetheilt. 

Swinemünde, 21. Sept. Die „Hohenzollern“ traf 
geſtern Nachts 12 Uhr ein, die übrigen Schiffe heute früh 
7 Uhr. Gegen 8 Uhr ankerte die ganze Flotte vier See⸗ 
meilen von hier. Bald darauf fand Flaggenparade 
ſtatt; gegen 9 Uhr begab ſich der Kaiſer an Bord der 
„Baden“ zum Prinzen Heinrich. 

Kiel, 21. Sept. Anfang nächſter Woche wird der Schiffsver⸗ 
9 das neue Holtenauer Schleuſenwerk im Nordoſtſee⸗Kanal 
geleitet. 

Breslau, 21. Sept. Ein Theil der aus ſtändi⸗ 
ſchen Gruben arbeiter im Landeshuter Kreiſe begab 
ſich nach Walden burg, um die Arbeiter des dortigen 
Bezirkes zum Anſchluß an den Streik zu ver⸗ 
anlaſſen. 

Regierungs⸗Präſident von Heydebrandt verbot in 
Folge der Choleragefahr die Abhaltung der 

rammärkte und Viehmärkte in den meiſten 
Orten Oberſchleſiens. 

Oppeln, 21. Sept. Neuerdings werden folgende Fälle 
von aſiatiſcher Cholera amtlich konſtatirt: Laura⸗ 
hütte 3, Schlawitz 2. In Myslowitz und Laurahütte find je 
2 Todes fälle, ſowie 4 Erkrankungsfälle vorgekommen. 

Thorn, 21. Sept. Das Scharfſchießen aus 600 
Geſchötzen, welches den Abſchluß des 14 tägigen 

eſtungsmanövers bildet, hat heute Nachmittag in 

egenwart des Kriegsminiſters begonnen. 

Dresden, 21. Sept. Der Verein deutſcher Irren⸗ 
Gare welcher heute und morgen hier tagt, iſt Vormittag unter 
an reicher Betheiligung zuſammengetreten, unter Vorſitz des Geb. 

edizinalraths Jolly⸗ Berlin. Privatdozent Sommer⸗Würz⸗ 
burg referirte über „Kriminaliſtiſche Bivchologte.“ 

Peſt, 21. Sept. Der Heeres aus ſchuß der un⸗ 
ehe Delegation nahm nach kurzer Debatte das Kriegs- 

udget als Grundlage der Spezialdebatte an. 

Bern, 21. Sept. Am 25. d. Mts. wird hier die di⸗ 


plomatiſche Konferenz eröffnet werden, um die ri 


Frage der Bildung eines internationalen Ver⸗ 
bandes für Ausarbeitung von Staats verträgen zu 
ag 14 Regierungen haben ſich zur Theilnahme bereit 
erklärt. 

Belgrad, 21. Sept. Alle in der ausländiſchen Preſſe 
in neuerer Zeit aufgetauchten Gerüchte über eine bevorſtehende 
Miniſterkriſis werden von zuſtändiger Stelle für 
gänzlich unbegründet erklärt. 


Telephoniſche Nachrichten 


Ei di der „Bol. er 

Berlin, 2 Seplembet, Fe 
0 Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Der kön allen Atademie der 
Wiſſenſchaften hat die Wittwe des Bauraths Wentzel die Summe 
von 1 Millionen Mark geftiftet zur Förderung ums 
faſſender, größere Aufwendungen erfordernder wiſſenſchaft⸗ 
licher Unternehmungen jeder Art. Für die Verwendung 
False mag kann jedes orbentliche Mitglied der Akademie Vor⸗ 

ge machen. 

Wie der „Lok.⸗Anz.“ hört, wird Anfang der nächſten 
Woche der Finanzrath Roſalies aus Petersburg, 
der wohl als rechte Hand des ruſſiſchen Finanzminiſters be⸗ 
trachtet werden kann, hier eintreffen. Man nimmt an, daß 
ſeine Reiſe mit Verhandlungen wegen Aufhebung des 
Beleihungsverbots ruſſiſcher Werthe zu 


19 jähriger Kunſtrünger begonnen. Während feines Aufenthaltes ſammenhängt. 
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Die „Nat.⸗Ztg.“ betont dagegen wiederholt, es fehle jeder 
Anlaß zur Aufhebung des Verbots, gleichviel für welchen Zeit⸗ 
punkt er in Ausſicht zu nehmen ſei. 

Wie verlautet, iſt der Verfaſſer der Broſchüre: „Der Wucher 
und ſeine Geldleute“ polizeilich feſtgenommen worden. Es dürfte 

ch hierbei wohl nur um ein Ermittelungsverfahren über den 
nhalt der Broſchüre handeln. 

us Thorn meldet ein eigener Drahtbericht der „Voſſ. Ztg.“, 
daß der Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorf von 
Danzig kommend, wo eredie Kaſernen und die Kriegeſchule be⸗ 
detto De zur Feſtungsübung und zum Kaiſerbeſuch dort ein⸗ 
getroffen iſt. 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ aus Petersburg erfährt, han⸗ 
delt es ſich beim Zaren um ein chroniſches Leiden, 
das die größte Vorſicht gebietet; beſonders ſchade das Klima 
der Reſidenz dem Zaren. Wenn der Großfürſt Georg, deſſen 
Zuſtand ſich verfchlimmerte, in der Krim Aufenthalt nehmen 
ner an der Hof während der Wintermonate in Livadia 
verbleiben. 


Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Paris: Der „Figaro“ 
beſtätigt theilweiſe die letzten Enthüllungen der „Cokarde“ über 
die Ermordung des Präfekten Barröme 
Die gegen Wilſon gemachten Ausſagen ſollen thatſächlich 
von der Vicomte Colleville herſtammen. Die fragliche Depo⸗ 
ſition ſoll ſpäter, wie der „Figaro“ erfährt, aus dem Archive 
der Deputirtenkammer geſtohlen worden ſein. 

Einem hieſigen Blatte wird aus Madrid gemeldet: 
Die Geſandten Deutſchlands und Englands in Tanger 
haben den Sultan aufgefordert, die drei gefangenen Mauren, 
die in der Nähe von Caſablanca Attentate gegen Europäer 
begangen haben, ſtreng zu beſtrafen. Sidi Mohamed 
Torres hat den Geſandten mitgetheilt, daß die Beſtrafung 
erfolgen werde. 


*) Für einen Theil der Auflage wlederholt. 
— nn 


Berlin. 21. September, Abends. 
Der Kalſer hat penebmiat, daß das Schulſchiff 
Kii der Lifte der Kriegsſchiffe ge⸗ 
rich en wird. 
Der Landrichter Döring in Kurnitk iſt an das Land 
gericht in Heiligenbeil verſetzt worden. 


— 21. Sept. Der bekannte radikale Parteimann und 
Dichter Ulvſſes Barbieri wurde wegen Aufreizung und Gottes⸗ 
läſterung in contumaciam zu einem Jahre Kerker verurtheilt. 


Der japaniſch· chineſiſche Krieg. 
London, 21. Sept. [Reutermeldung aus Shangh 
Eine Depeſche aus Kobe beſtätigt die aus chineſiſchen 
Quellen ſtammende Meldung, daß bei dem Seegefechte 
am Malufluſſe drei japaniſche Kriegsſchiffe 
verloren gingen, Namen ſind jedoch nicht angegeben. 
Die offiziellen j apaniſchen Nachrichten find augenſchein⸗ 
lich unbolländ ig. Den letzten Nachrichten aus No⸗ 
kohama zufolge hatten die Japaner bei Phyoeng⸗ 
Mang 11 Offiziere und 154 Mann Todte, 
30 Offiziere und 521 Mann Verwundete. 
Die Verluſte der Chineſen betrugen 2000 Todte. 
Die Zahl der Verwundeten fehlt. 
London, 21. Sept. Nach Depeſchen aus To io find 
die Japaner in vollem Anmarſch gegen Mukden. Die 
japaniſche Kriegsanleihe wurde von der Bevölkerung 


dreifach gezeichnet. 
Aus Shanghai wird gemeldet, daß ſämmtliche bei 
der Seeſchlacht eech geweſenen, nicht gänzlich verloren 
egangenen Kriegsſchiffe derart beſchädigt worden 
nd, daß deren Reparatur Monate in Anſpruch nehmen wird. 
Ueber die große Seeſchlacht an der Mündung des 
Palufluſſes liegen jetzt auch Nachrichten von japa⸗ 
niſcher Seite vor, die erſichtlich us find; fie lauten: 
Nach einem Telegramm des japaniſchen Admirals der 
Petſchtligolf⸗Flotte an das Marineamt in Toko find außer den 
vier in den Grund an chineſiſchen Kriegs⸗ 
7 11 84 andere Krlegsſchiffe durch Geſchütz⸗ 
feuer der japaniſchen Schiffe beſchäd gt, denſelben gelang es, 
nebſt den wenigen unbeſchädlaten Schiffen zu entkommen. Die 
japaniſchen Schiffe haben fo aut mandvrirt, da ch 
eins verloren ging und nur = etwas beſchädigt 
nd und ein armirtes Transportſchlff kampfunfähig gemacht wurde. 
on den japaniſchen Verluſten erwähnt der Admiral in ſeiner 
Depeſche nichts, doch find dieſe nach Pripattelegrammen ſehr ges 
ng. Nach einer dieſer Meldungen find 20 Offtziere und 
Matroſen todt und 46 Mann verwundet, während nach einer 
anderen Darſtellung der Geſammtverluſt 100 Mann nicht über- 
ſteigt. In Tokio berrſcht großer Jubel über dleſen Seeſteg. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Bon ſonnigen Küſten, Mittelmeer⸗Brlefe 
von Karl Böttcher. (Leipzig, Verlag von B. Eliſcher Nachfolger.) 
Dr. Moritz Braſch ſchreibt darüber: Schon ſeine früheren Schriften 
a als einen flotten, temperxamentvollen Schilderer und 

ähler gezeigt. Aber erſt feine „Ausſtellungs⸗Briefe aus Chicago“ 
enthüllten feine wahre ſchriftſtelleriſche Individualität. Celt 
Gerſtücker find transatlantiſche Bilder von ſolcher Verve, mit jo 
packendem Humor und mit ſo kühnem nei noch . gezeichnet 
worden. Und nun erſt dieſe „Mittelmeer⸗Brieſe“! ex Italien, 
die Küſtenländer Afrikas. Griechenland und Kleinaſten in ſchnell 
vorüberfliegenden und doch feſſelnden Bildern kennen lernen will, 
greife zu dieſem amüſant plaudernden Reiſe⸗Geſellſchafter! Böttcher 
iſt der Realiſt unter den Tourlſten der Gegenwart: dies zeigen 
feine Menſchen⸗ und Naturbilder. Aber hinter dieſen bunten, 
alitzernden Farbenſttzzen verbirgt ſich doch auch zugleich, zumal 
wo er über die verrotteten dan Zuſtände dieſer fremden 
Menschen des Orients ſpricht, ein tiefer Ernſt, eine univerſelle 
Menſchenliebe, die um ſo ergrelfender wirkt, als ſie ſich nicht auf⸗ 
drängt, ſondern nur diskret und unwillkürlich andeutet. Wir ſagen 
nicht zu piel, wenn wir die brillante Touriſtenfeder Karl Böttchers 
mit der Gerſtäckers und Hackländers vergleichen; nur find, was ja 
ſelbſtverſtändlich iſt, die Bücher Böttchers gegenüber diefen ſchon 
etwas veralteten Autoren moderner und aktueller. 


NEE 


Nau erüliel! 


Die olüdtice Geburt eincs 
geſunden Mädchens 32971 


eraebenft an 
Poſen, d 20. Septbr. 1894 


. Rapmund 
und Frau Wanda, 


geb. Bahlau. 


Auswärtige 


Familien Nachrichten DER” 


Verlobt: Frl. Klara Huth BEE” 
mit Rechtsanwalt Herm. Fechner 
in Barmen. Frl. Helene Zander 
in Genthin mit prakt. Arzt Dr. 
Rudolf Pohl in Neuſalz. Frl. 
Emma Schöneberg at Refer. 
Rob. Möllmann in Iſexlohn. 
Frl. Gertrud Schwed in Berlin 
mit Gutsbeſ. Edwin Mayke in 
Emmyswalde. 

Verehelicht: Dr. med. B. 
Grimme mit Frl. Amanda Him⸗ 
mel in Hamburg. Dr. med. Fritz 
Röpke mit le Margarethe 
Dönhoff in Witten. Dr. jur. 
C. Teichmann in Breslau mit 
Frl. Eliſabeth Linkenheil in 
Niederlößnttz. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. 
Dr. Walther Brachmann in 
Dresden. Dr. phil. A. Barthel 
in Plauen. Amtsrichter Fiſcher 
in Gera. Lieut. a. D. Wagner 
in Bieslau. 

Eine Tochter: Tr. med. 
Wollheim de Fonſeca in Altona⸗ 
Bahrenfeld. 3 Traut⸗ 
vetter in Feng. Hrn. Dr. Heinr. 
Schaumann Sao Paulo. 
Stabsarzt Dr. enter in Zittau. 
gm Prof. Mayhoff in Dresden. 
ſſeſſor Ludwig Schlegel in 
Dresden. Buchhändler Ernſt 
Pegenau in Altenburg. 

eſtorben: Juſtisrath Steph. 
Sitt in Köln. Herr Otto v. Hein 
in Hamburg. Gutsbeſ. Hans 
Sinnecker in Kohliſchten. Herr 
— Agtbe in Berlin. Rentier 
G. Wolff und ſeine Gattin 

1 Rudolfige, geb. Gerhardt 
Herr Georg Dames 
. Druckereibeſ. Aug. 
Droeſſe in Berlin. Fr. Mathilde 

v. Stoffregen, geb. Gräfin von 
Jae in teöbaden. Fr. 
mtsger.⸗Rath Thrkla Albert, 

eb. Bonnet in Kirn a. d. N 

r. Oberlandesger.⸗Rath There ſe 

wida, geb. Dieterich in Bres⸗ 

lau. Fr. Bertha Grave, geb. 
Grohe in Berlin. 


‚Vergnigungen. 
Stadttheater Poſen. 


Sonnabend, den 22. Sept. 1894: 
Eröffnung der Saiſon 1894/95. 
Maria und Magdalena. 
Schauspiel in 4 Acten von Paul 
Lindau. 12248 
Sonntag, den 23. Sept. 1894: 
Novität. Zug, 5 * Novpttät. 


Schwank in 3 Acten von Oscar 
Blumenthal. Vorher: 
Nopität. Ein Huſarenſtreich. 
Schwank in 1 Act v. G. v. Moſer 
und T. Trotha. 


Gircns Jansly, 


Poſen, auf dem Bohn’ihen 
Platze v. d. Berliner Thore. 


Heute Sonnabend, 22. Sept. 1894 
Abends präc. 8 Uhr: 


Große Nonſtre⸗Vorſtellung. 


Beſonders zu bemerken: 


Les diables elastigues 


(die aa Teufel) von den 
Gebr, Geni. 

Zum Schluſſe: 12226 
Tandem, 
Afache Fahrſchule, geritten mit 
acht Schulpferden von 4 Herren. 

Die Direktion. 


Kaufmann E. 


im 59. Lebens jahre. 


Neutomiſchel, den 


Wohne von heute ab 


Nach längerem, ſchweren Leiden verichied heute meln 
theurer Gatte, unſer guter Vater, der 


Dies zeigen tlefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, den 23, Nach⸗ 
mittag 3 Uhr in Bentſchen ſtatt. 


E Friedrichſtr. 19, pa part. 
Frau Hepner, Hebamme, 


Kronen 


Bernhardt, 


12218 


20. September 1894. 


> 
* 


für Gas, Petroleum und Kerzen in ſehr 
reichhaltiger Auswahl zu billigſten Preiſen 


empfiehlt 


Sigism. 


12233 


Ohnstein. 


Tapeten, 


nur neueste Muster in reichhaltigster Auswahl, zu 2 778. 
12265 | BER 


billigen Preisen empfiehlt 


Wilhelm Rosenthal, 


Neue Str. 11 (Markt Ecke), part. u. I. Etage. ſehers 


Ein hiefiger erfahrener Kaufmann, 


mof., ſucht Ste 


oder Drogen ⸗Geſchäft en gros. 


lagernd K. K. 1000. 


ung in einem Material, Cigarren⸗ 


Offerten poſt⸗ 
12258 


Tanzinſtitut von Elise Funk, Balletmeifterin 


(Mitglied der Genoſſenſchaft deutſcher Tanzlehrer). 


Eröffne am 15. Oktober in meiner Wohnung, 


großer Tanzſaal, einen 


woſelbſt 
11730 


Tanzkurſus für Damen und Herren. 
Anmeldungen nehme vom 1. Oktober ab in meiner Wohnung 


Viktoriaſtraßte 21 part. entgegen. 


Lamberts Saal. 


Sonntag den 23. September, 
Abends 8 Uhr, 
Einmaliges Auftreten von 
Louiſe Eickermann Traut⸗ 
mann u. H. Eickermann, 
vom Hoftheater zu Meiningen, 


Hum. Charaßtter-Darſlellungen. 

(Nicht zu verwechſeln mit Be 

lefung a 12222 
Kaſſenpre 

Reſ. Platöo Pf. gigen Bi B20BF. 

(Programm . d. Sonntagsnum.) 


J. o. o. F. Sri 
M. d. 24. IX. 9. A. 8, U. L. 


Handwerker⸗Verein. 7 


Montag, d. 24 d. M., Abends 
8¾ Uhr (Hotel de Soze): 


Vortrag 
des Ober⸗Ingenieurs der Actien⸗ 
Geſellſchaft Helios“ in Cöln, 
Herrn Danielewski 


über: 12235 
Die Elektrizität in ihrer An⸗ 
wendung zur Beleuchtung 
und Kraft⸗Uebertragung. 
(Mit Experimenten) 


Dienſtag, d. ee M., Nachm. 
Beſichtigung 


der Elektrizitäts⸗ und Waſſer⸗ 
werke in St. Lazarus. 
Sammelplatz: Bahnhof. 


Vereinder Schlesier. 


Heute Abend 3 
Zuſammenſein im N {te 
niger Keller. 22 0 

Mitthellungen über die Ber 
ziner Huldiaungsfahtt. 


Die Obige, 


Zum Luftdichten 
Ochſenſchwanz⸗Suppe. 
Fricaſſée v. Huhn. 
Roſenkobl m. Schweinskoteletts. 
Pökelfleiſch, ia = Sauerkohl. 

e. 


„öiftorios Acc 
Schlofſtraße 4. 


Heute und jeden a 


Eisbeine. 
Hochf. echt Kulmbacher Vier 


d. Brauerei Conrad Plauck, 
Kulmbach. Allein⸗Verkauf für 
Stadt und Provinz. 12228 


Heute, ſowie beit ng 
3 Eisbeine. BE 
Lung an Schl ae. 
7. Schlofftrahe 
Heute Eisbeine. 


Julius Conrad, Fiſcheret 31. 


Pioulhe „Aſtwent, 
f. Buden Bene 
Rhein⸗ 5 Ae, 

Alte lnganweine, 


per Liter 1 M. 50 Pf., 
(berb, mild u. ſüß) 


offerirt die Weinhandlung von 


Alex Peiser, 
Verlinerſtr. 15. 


ianinos, kreuzsait. Eisenbau 
P v. 380 Mark an. 11167 
Ohne Anzahl. & 15 M. monatl. 
Kostenfreie 4wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr. 16. 


ff. Lagerbier. Eisbein. rr 


2120 


Entöltes Maismehl. 
Cacao vortrefflich. 


Zu Puddings, Milchspeisen, Sandtorten, zur Verdickung von en 
In Colonisl- und Drogen-Handlungen in — A 60 und 30 


In dieſem Jahre findet wie alljährlich im 
Teiler ſchen Holel zu den hohen Feiertagen ein 


ſtatt. 


Festgottesdienst 


Billets bei Herrn Salomon Bergel, 


Judenſtraße u. Herrn Alphons Freundlich, 


Breiteſtraße, 
Jarecki. 


E. Latz, 


ſowie 


bei Herrn e 
Achtungsvoll 


Breileſtraße 155 


d om rue 
Feſt⸗Gottesdienſt im Stern'ſchen Saale mit 
Predigten des Herrn Rabbinats⸗Kandidaten Ludwig 


Warszawski. 


Einlaßkarten noch zu haben. 


12231 


Lehrer Kaufmann, Schuhmacherſtr. 12, part 


In unferem ſtädtiſchen Ho⸗ 
ſpital iſt die Stelle eines Auf: 
ehers — zurädft . 
nate Probe — zu beſetzen. 
ahreseinkommen beträgt 1200 
. neben freier Wohnung, Hei⸗ 
zung und Beleuchtung. 
Geeignete Bewerber, be⸗ 
838 ſolche, welche ſchon 
nlichen Anſtalten ge 
wirkt haben, wollen ihre Mel⸗ 
dungen und Zeugniſſe bis zum 
1. Oktober er. bei un ein⸗ 
reichen. 12237 
Poſen, den 20. Sept. 1894. 
er Maoltratt. 
1 N Dütenfabrik 
ſucht für Stadt und einen Theil 
der Prob. Poſen einen ke 


ſoliden 
Agenten 


bei boher Ber 
unter L. 500 bef. Exv. d 


Fine Voune 


deutſcher Nation wird für ein 
polniſches Haus, zum Zwecke Er⸗ 
ziehung eines 7 jährigen Knaben 
und zur Ausbi fe der Hausfrau 
4 Nähere Auskunft und 


Briefe 
Bl. 


nfrage zu richten an 122064 


Dom. Ostrowik 


bei Jerzyce, Bez. Bromberg. 


Ein Schreiber 


wird geſucht im Büreau der 
Rechtsanwälte 


Landsberg u. Manheimer. 


In meiner Tuch⸗ u. Manu⸗ 
rad ren Saab dung findet per 
fofort event per 1. Oktober cr. 
ein branchekundiger 12209 


Verkäufer, 
mof. u. der poln. Sprache mächtig, 
bei hohem Salair Stellung. Mel⸗ 
dungen mit Zeugn.⸗Abſchr. erbeten 
Elias Krayn, Pudewitz. 


Zur Nachhilfe 


zweier Kinder wirb ein 


chen 

mit höherer Bildunz für die 

Nachmilttagsſtunden geſacht. Offer⸗ 

ten sub S. X. 5635 an die Ex⸗ ; 
peditton dieſer Zeitung. 

Köchinnen, Mädchen für Alles 

ſucht A. Powel, Grätz. 12254 


Zur Erlernung 
der Haus- und Landtwirth- 
ſchaft werden junge, gebildete 
Mädchen bei mäßiger Penſions⸗ 
en 9 auf ein großes Gut der 

rovinz Poſen bei engſtem Fa⸗ 
miltenanſchluß geſucht. Offerten 
unter C. 100 an die 115 

d. Zeitung. 


s möglichſt mit 


Ein ordentl. Kindermädchen 


kann ſich melden Btinelmitr. 281. 


Fur mein Getrelde⸗ u. Spiri⸗ 


RG tus⸗Geſchäft ſuche zum baldigen 
8 Eintehtt 12215 


einen Lehrling 


dem einjährigen 
— J. l. Wasser. 
Lehrling 


findet unter gäuflinen Bedin⸗ 
gungen Stellung bei 12234 


Sigism. Ohnstein. 


Für mein Getreide⸗Sämereſen⸗, 
Futter⸗ u. Düngemittel⸗Geſchäft 
ſuche ich zum baldigen Eintrilt 


einen Lehrling, 


Sohn achtberer Eltern, mit 5 2 
Schulbildung. 


Leopold Katoeldıg, 


en Wellmann 
Wäſchegeſchäft ſuche per bald einen 
Lehrling. 
Isidor Risch. 
Ein Lehrling 


zum 1. Oktober geſucht von 
12269 Joachim Bendix. 


Deutſcher 
Schriftſetzer⸗Lehrling 


ſofort verlangt in der 
uchdruckerei 


freiw. Zeugniß 


12261 


Hofbu 
— 1 Peter & Co. (A. Rüstel), 


Verh. Kutſcher, guter Bferde- 


em⸗ 


pfleger, gute Zeugn, vorh, 
12²⁵D 


pfiehlt A. Powel, Grätz. 


— |, 
Polizei-Verordnung |: 


2272 2 1 
betreffend die Reinigung und 


Spülung der Trinkgefäße 
in den Gaſt⸗ und Schank⸗ 3 
wirthſchaften (Verfügung d. 


Königlichen Regierungs⸗Prä⸗ 
ſidenten vom 27. März 1893) 
iſt bei uns zu haben. 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. 


(A. Röstel.) 
Poſen. EU 


Berliner Damen-Mäntel-Fahrik 


Nur Wilhelmstrasse 5 (Café Beely), EM 
end ersten Ranges für Damen- und Mädchen-Mäntel. 


andaminPrgungPalsen, 


Sanoen 
15812 


' Kirchen⸗Nachrichten. 
für Poſen. 


Kreuzkirche. 
Sonntag, den 23. Sept., Vorm 
8 Uhr, Abendmahl, err 
75 inte dent Zehn. 10 
Predigt, Herr Pred. Schroeter. 
11½% Uhr Kindergottesdienſt. 
Dienſtag, den 25. Sept., Vorm. 
10 Uhr, Konfirmation, Herr 
Paſt. r Springborn. 


t. kirche. 

den 23. Sept., Vorm. 
Predigt, Ser Dia⸗ 
11% Uhr, 

(Mr ms⸗ 


Sgoußgg; 
Uhr, 


konus Steffani. 
Kir dergottezdfenit. 
ſtunde.) 


St. Paulikirche. 

9 05 23. * Vorm. 
9 Uhr, Beichte Abend⸗ 
ger Paſtor Loycke. 
Bo a Herr Gen.⸗ 
Sup D. Selell (Il. 11%, Uhr 

Kundergot esd leuſt 
10 1 den 25. Sept., Vorm. 
hr, Konfirmation und 
Abendmahl, Herr Paſtor 


Loycke. 
85h den 28. Sept., Abends 
Uhr, Predigt, ein Kandidat. 
a. Garniionsstirche, 
1 den 23. Sept., Vorm 
0 Uhr, Predigt, Herr Di⸗ 
Se Pickert. 27, 
— er 
u e der Re 
iakoniſſen⸗Anſtalt. 
Sonnabend, d. 22. Sept., Abends 
8 Uhr, Wochenſchluß, Herr 
Paſtor Klar. 
Sonntag, den 23. Sept., Vor⸗ 
an 8 10 3 Predigt, Herr 
aſtor K 
t. Lufaskirche in Jerſitz. 
Sonntag, den 23. Sept., Vorm. 
8, Uhr, Predigt für die 
Mllitärgemeinde, Herr Di⸗ 
viſionspfarrer Pickert. 
Sonntag, den 23. Sept., Vorm. 
10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 
Büchner. 


In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 14. bis zum 20. Sept.: 
Getauft 9 männl., 6 weibl. Perſ. 
Geſtorb. 3 8 4 2•2• 5 
Getraut 2 Paar. 


Wohne jetzt 12139 
Schützenſtraße 5 JI. 
Korps⸗Roßarzt Wesener. 


Eine 12207 


Peingroßhandlung 


Weſtpreußtens, Spectalität Bor⸗ 
deaux⸗Weine, möchte am hieſigen 
Platz vertreten ſein und wünſcht 
mit einem geeigneten Herrn in 
diesbezügliche Verbindung zu 
treten. Frdl. Anerbieten bittet 
man unter F. 64 an die Exped. 
d. Ztg. zu richten. 


, Plühlaufer-sitt 


iſt das Allerbeſte zum Kitten 
zerbrochener Gegenſtände, wie 
2 1 Geſchirr, Holz 
uf. = 7 in Gläſern 
zu 50 u f. in Poſen bei: 
Paul warf, 9 2 — rn 
Wilhelmsplatz, 8272 
re Apotheke, Markt 37, 


Na * Olynski, 


ouis Moebius, Glasba ma! b; 


ax Levy, Dro B tri 2. 
Su Soze bet: T. Batantelez. 


derm und ob pumns 
in Prima-Qualität und zu billi- 
gen Preisen empfiehlt 
Max Kaufmann, 
12230 Schuhmacherstr. 12. 
Brillanten, altes Gold und 
— kauft! u. 3 die ien 
Preiſe 
9786] Goldarbeiter Gelee 4 


Geaf 


Nr. 664. Sonnabend, 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
»Der Ornithologiſche Verein hielt am 19. d. M. bei 
Dümke ſeine Monatsverſammlung ab. Der Vorſitzende Herr 


CCC ˙ ͤ³ri᷑¾e . 


in unſerer Stadt anweſend; der Herr war mit einem Begleiter in 
Myl’us Hotel abaeftiegen und reiſte Abends wieder von hier ab. 

d. Beſitzveränderung. Das Brzeskiſche Grundſtück St. 
Martinſtraße 22 iſt für 172 000 M. in den Beſitz des Dr. Th. 
Dembinski übergegangen. 


Rudolf Schulz eröffnete dieſelbe um 9 Uhr, worauf die Tages. 


ordnung der Delegtrten⸗Verſammlung für den 7. Oktober, welche 
im Anſchluß an die zweite Verbandsausſtellung in Bromberg ſtatt⸗ 
findet, genau durchgeſprochen wurde. Als Delegirte wurden ge⸗ 
wählt die Herren Meiſter, Raczybowski, Engelmann, Siebert und 
Piotrowski. Nachdem ſich eine ausreichende Anzahl von Mit⸗ 
gliedern für die Sektion der Brieftaubenzucht gemeldet, 
berieth die Verſammlung die Beſtimmungen für dieſe Sektion, 
welche dem Haupt⸗Vereins⸗Statut angebängt werden. Zur Leitung 
der jährlichen Brieftaubenreiſen und Wettfliegen wird von der 
General⸗Verſammlung eine Kommi ſion gewählt. Nur Tauben von 
Mitgliedern des Ornithologiſchen Vereins können Preiſe erringen. 
Intereſſenten, die noch nicht Mitglieder des Ornithologiſchen 
Vereins find, erfahren Näheres durch den Vorſitzenden. Nach er: 
folgter Bekanntgabe einiger dem Vereine beigetretener Mitglieder 
und Erledigung einiger interner Angelegenheiten, ſchloß Herr 
Schulz die Verſammlung um 11 Uhr. — Vor dieſer Sitzung fand 
die der Seltion für Sing⸗ und Biervögel ſtatt, in welcher Herr 
Lehrer WIN über die Geſangsbildung der Kanarlen Iprach. 

. Bauliches. Au a rnb "In der 
Wilbelmſtraße wird, nachdem die Hälfte des hochragenden Neu⸗ 
„baus unter Dach gebracht worden iſt, bald mit dem Bau der zwel- 
ten Hälfte begonnen werden; die beiden Geſchüftslokale, welche ſich 
in der zweiten Hälfte des alten Gebäudes befunden haben, find de⸗ 
selt8 in den Neubau verlegt worden; es wird nunmehr die zweite 
Hälfte des alten Gebäudes abgebrochen werden und ſoll alsdann 
die zweite Hälfte des Neubaus in dieſem Jahre noch unter Dach 

gebracht werden. — Auch auf dem Kartmannſchen Grundſtücke, 
Ecke der Halbdorf⸗ und Schützenſtraße, ſteht noch ein Theil des 
alten Gebäudes, während bereits rings umher der Neubau bis 
zum zweiten Stockwerk aufgeführt iſt. In dieſem Theile des alten Ge⸗ 
bäudes befindet ſich das Knaſter ſche Matertalwaarengeſchäft, wel⸗ 
ches in den Laden an der Ecke des Neubaus verlegt werden wird, 
worauf dann der Reſt des alten Gebäudes abgebrochen und an 
Stelle deſſelben auch dort der Neubau aufgeführt werden wird. 
Renter ⸗Darſtellungen. Der den Poſenern noch von 
früher her bekannte Meininger e E. Eickermann wird 
nüchſten Sonntag im Lambertſchen Saale unter Mitwirkung von 
Frau Eickermann⸗Trautmann einen ſeiner beliebten Reuterabende 
veranftalten. Herr E. trägt frei von der Bühne herab vor und 
ſucht dabel Haltung und Mienen den von ihm vorgeführten 
Charakteren gane en In Bromberg, woſelbſt Herr E. mit ſeiner 
Gattin zuletzt eine Reſhe von Vorſtellungen gab, haben beide, wie 
wir aus den dortigen Blättern entnehmen, ganz ungemein gefallen. 
Frau Louiſe Eickermann beſitzt ein gutes Organ und trägt mit 
gutem Ausdruck hauptſächlich Baumbachſche Dichtungen vor. Wir 
empfehlen namentlich allen Freunden der plattdeutſchen Dichtung 
angelegentlich die angekündigte Vorſtellung. 

r. Am Megierungsgebäude wird gegenwärtig die Front am 
Neuen Markte, neben der neuen Einfahrt, welche dort nach dem 
Regierungshofe durchgebrochen worden iſt, abgeputzt, und erhält 
Zr neun Huf, us der öſtlichen Front, welche nach der 

orſtraße bin gerichtet iſt. 

I * Schulau Am Dienftag und Donnerſtag fanden 
wiederum bei ſchönem Wetter Ausflüge der Knotheſchen 5 elow⸗ 
ſchen) höheren Mädchenſchule ſtatt. Dienſtag befanden ſich die 
beiden zweiten Klaſſen in dem Walde bei Kobylepole und Donners⸗ 
tag waren die Klaſſen von der vierten bis zur achten inkl. in 

banowo j 
ne e. Nin an. Heute Nachmittag verunglückte einer der beim Bau 
der Ueberführung vom Stadthauſe nach dem Ratbhauſe beſchäftigten 
Arbeiter dadurch, daß er beim Betreten einer ſchmalen Kante das 
Gleichgewicht verlor und hinunterſtürzte. Beim Fallen alug er 
noch auf das Gerüft auf jo daß er, am Kopf und Rücken verletzt 
mittels Droſchle nach ſeiner Behauſung gebracht werden mußte. 

* Der Bürgermeiſter von Brüſſel, Herr Buls, war geſtern 


Polniſches. 
Voſen, 21. September. 

d. Die polniſchen Gäfte aus den Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen beſichtigten auf der Rückfahrt von Lemberg am 19. 
d. M. das Salzbergwerk von Wieltczka. Nach der Rückkehr von 
dort fand im Saale des Krakauer Schützenvereins zu Ehren der 
Poſener Gäſte ein Feſtmahl ſtatt, an welchem gegen 200 Perſonen 
theilnahmen. Es wurden bei dieſem Mahle viele Toaſte ausge⸗ 
bracht; Bankdirektor Dr. Nuſztelan aus Poſen erklärte: ſie ſeien 
aus einem Lande gekommen in welchem der Vernichtungskrieg — 
nicht ſeit heute und geſtern, ſondern ſeit Jahrhunderten geführt 
werde; während dieſes ſchweren Kampfes hätten ſie ſich nach 
friſcher Luft geſehnt und deswegen ſeien ſie zu den Galiziern ge⸗ 
kommen; unter ihnen hätten ſie das vergeſſen, was ſie ſchmerze 
und bedrücke. Sie hätten ſich überzeugt, daß ſie und die Galtzier 
Brüder eines Landes ſelen; man könne wohl die Grenzen auf der 
Karte ändern, man könne den Leib theilen, aber Niemand theile 
die Seele. Sie kämen aus einem düſteren Lande, das Antlitz in 
Trauer gehüllt; die Gallzier hätten ihnen ihr Herz eröffnet und 
ihre Seele gehoben; in Galizien lebe in Wahrheit in Schulen, 
Anſtalten, Muſeen polniſcher Geiſt. Sie bätten in ihren Herzen 
gefühlt, daß von allen Selten das Lied: Jeszeze (Polska) nie zgi- 
neta (Noch iſt es nicht verloren!) ertöne. Und es könne eine Na⸗ 
tion, welche Beweiſe ſolcher Thätigkeit gebe, nicht untergehen! 
Redner endete ſeine Rede mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Toaſte auf die Stadt Krakau. — Der Domherr Pelczer ſprach 
fein lebhaftes Bedauern darüber aus, daß die polniſche Sprache 
in den Provinzen Poſen und Preußen immer mehr beſeitigt werde, 
und daß man den polniſchen Geiſt in Feſſeln legen wolle; es 
ſchmerze die Galtzter, daß immer mehr Land aus polniſchen in 
andere Hände übergehe. Redner erinnerte an die Zeiten des 
„Kulturkampfes“, an den damaligen Erzbiſchof Ledochowski ꝛc., 
wies darauf hin, daß gegenwärtig an der Spitze der nr Erz⸗ 
biſchof v. Stablewski ſtehe, pries deſſen vorzügliche Eigenſchaften 
und brachte einen Toaſt auf denſelben aus. Dr. v. Szuldrzynski 
theilte mit: der Erzbiſchof v. Stablewski habe unlängſt den Weſten 
des Großherzogthums Poſen beſucht, und dort zu den polniſchen 
Vertretern einer Ortſchaft geſagt; es gebe heute keine eiſernen von 
polniſchen Königen aufgeſtellten Grenzſäulen mehr, welche Bran⸗ 
denburg von Polen ſcheiden; heute ſeien die Polen die eiſernen 
Grenzſäulen, und würden es ſtets ſein. Daß ſo das polniſche Volk 
geſinnt iſt, ſagte der Redner, das jet das Verdienſt der polniſchen 

rauen; Redner ſchließt mit einem Toaſte auf die Krakauerinnen. — 
m 20. d. Mts. früh reiſten die polniſchen Gäſte von Krakau ab. 


d. Die Rekollektionen für die zweite Serie der Geiſtlichen 
der Erzdiözeſe Poſen erreichten heute ihr Ende; an denſelben hatten 
65 Geiſtliche theilgenommen. Dieſelben begaben ſich zum Erzbiſchof, 
dankten demſelben für die Veranſtaltung dieſer Uebungen, und baten 
ihn um den Segen, der ihnen auch ertheilt wurde. 

d. Die polniſche Meliorations⸗Genoſſenſchaft nimmt in 
dieſem Herbſte die Draintrung, reſp. Meltoration der Wieſen in 
30 Ortſchaften der Provinz vor. 

d. In Lemberg fand in dieſen Tagen zu Ehren des Erz» 
herzogs Karl Ludwig und deſſen Gattin beim Grafen 
Slemtenskl eine glänzende Soire ſtatt; bei derſelben waren Mitglieder 
der Ariſtokratie von ganz Polen anweſend; aus den Prodinzen 
Poſen und Weſtpreußen waren die Gräfin Poninska nebſt Tochter 
aus Wreſchen, Graf 
Töchtern, Graf Adam Sſerakowski, Graf Soltan ꝛc. erſchienen. 

d. Auf der Lemberger Ausſtellung wurden am 19. d. Mi 
Proben mit Dampfteſſeln aus verſchtedenen Fabriken unternommen; 


„die von der Direktion der Ausſtellung ausgeſetzten Prämien be⸗ 


tragen 1500, 1000 und 500 Kronen. Am 19. d. M. fand die Probe 
der Keſſel aus der Cegielsti'ſchen Fabrik (Poſen), am 20. d. M. 


r 
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und in den nächſten Tagen die der Keſſel aus der v. Urbanowskl. 
ſchen Fe (St. Lazarus b. Poſen) ſtatt. 

Podſamtſche, 20. Sept. Ein bieſiger Einwohner ſandte 
vor Kurzem dem „Wielkopolanin“ einen längeren Artikel ein, um 
damit eine von deutſchen Zeitungen gebrachte Notiz die 
hieſigen Schulverhältniſſe richtig zu ftellen. Der 
„Wlelkopolanin“ veröffentlichte dieſes Eingeſandt unterm 4. d. M. 
in ſeiner Nr. 201; wir erſehen aus dem Schriftſtück, daß der 
Einfender ſelbſt nicht bei der Wahrheit geblieben tft, in ſeinem 
Artikel find vielmehr Unwahrbeiten, Uebertriebenheiten und Wider⸗ 
ſprüche enthalten. 

Der Einſender ſagt Anfangs, daß hier vor 17 I ihren von den 
Polen, gemeinſchaftlichmit den Deutſchen und ſelbſt mit den 
Juden eine Schule erbaut worden wäre. Ec bringt dieſe Be⸗ 
hauptung in einem Tone vor, als ob von den Katholiken damals 
aus Mitleid die Proteſtanten und die Juden in ihre Gemeinſchaft 
aufgenommen worden feten. Die Sache verhält ſich jedoch anders: 
Die Proteſtanten wle die Juden beſaßen hier eine Schule, während 
die Katholtken in dem Nichbardorſe Kuzulca eingeſchult waren. 
Weil die Erſteren nun mit den Satholiten Mitleid hatten, be⸗ 
ſchloſſen ſie, die Katholiken, natürlich auf deren Bitten, in ihre 
Gemeinſchaft aufzunehmen und eine Simultanſchule zu gründen. 
Hierzu wurde auf dem Grundſtücke der evangeliſchen Gemeinde 
ein großes age Schulgebäude errichtet, wozu die ganze 
Schulgemeinde ein Darlehen aufnahm, welches jetzt noch amortiſtrt 
wird. Die Schulabgaben werden nach einem beſtimmten Pro⸗ 
4 der Staatsſteuern und nicht, wie der Einſender 

ervorhob, nach Verhältniß und Kräften gezahlt. In dem Artikel, der 

ſich in gehäſſigſter Weile gegen die bleſizen deutſchen Lehrer wandte, 
war nun geſagt worden, daß die Polen die Aufhebung der 
Simultanſchule beantragt hätten, und daß die Auflöſung 
beſchloſſene Sache ſei. Der Einſender des „Wlelkopolanig“ froh⸗ 
lockte, daß die Regierung durch ihren Vertreter, den Landrath 
von Kempen, angeblich erklärt habe, fte ſei geneigt, den Wünſchen 
der Polen gerecht zu werden. Thatſächlich aber war in dem vor 
einiger Zeit abgehaltenen Termin von Aehnlichem gar nicht die 
an 6 855 nationale Stellung der Hausväter wurde gar nicht 
erwähn 

Geſtern fand nun im hieſigen Schulbaufe ein neuer Termin 
ſtatt, zu welchem die Hausväter der Schulgemeinde geladen waren. 
Von Seiten der Regierung war Reglerungs⸗Aſſeſſor Kleine als 
Vertreter erſchtenen. Derſelbe theilte der Schulgemeinde mit, d 
die Reglerung den Beſchluß der Schulgemeinde vom 30. Jali d. Js. 
in nähere Erwägung gezogen habe und 8 dem Schluſſe gekommen 
ſel, daß ſich eine Theilung der Simultanſchule und 
Einrichtung zweler konfeſftoneller Schulen ohne 
Schwächung der Leiſtungsfäbigkeit der Schulge⸗ 
meinde nicht durchführen laſſe. Bel der Thellung 
müßten die Katholiken ſich ein beſonderes Schulhaus bauen, wozn 
ſie faſt außer Stande felen, auch müßte jede neuzubildende Schule 
2 Lehrer haben. Da bierdurch die Schulgemeinde ſehr geſch 
werden würde, machte die Königl. Regierung der Schulg 
den Vorſchlag: Die Simultanſchule zu belaſſen, mit 
Rückſicht auf die große Kinderzahl jedoch noch eine dritte 
Lehrerſtelle einzurichten, deren Inhaber evangeliſch fein 
ſolle. Nach einigen Auseinanderſetzungen gingen die Hausväter 


auf dieſen Vorſchlag ein. Die 


Joſeph Mielzyngti nebft Gemahlin und | Hiefi 


Kämpfende Herzen. 


Roman frei nach dem Amerikaniſchen von Erich Frieſen. 

30. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.) 

Die Damen traten ein, Jede im einfachen dunkeln Woll⸗ 
kleid mit weißer Latzſchürze. 

Lieutenant von Zirold überreichte dem Grafen Sandor 
einen großen, vergoldeten Apfel. 

„Ich müßte eine Maſſe Aepfel haben,“ ſagte dieſer mit 
einer tiefen Verbeugung vor den Damen, „um ſoviel Schönheit 
gerecht zu werder. Es iſt wirklich ſchwer, die Würdigſte her⸗ 
auszufinden . Gräfin Erna, wollen Sie als Schönſte 
unter ver Schönen den Apfel aus dem Garten der Götter an⸗ 
nehmen?“ 

Erna ergriff ihn lächelnd und ſagte beſcheiden: 

„Ich nehme ihn an als Wirthin, aber nicht als die 
Schönste. Willſt Du den Apfel für mich aufheben, Rudolf?“ 

Ein Korb mit bemalten Thonpfeifen wurde herumgereicht. 
Jeder der Gäſte bewaffnete ſich mit einer derſelben. Herzlich 
lachte man über die verſchiedenen Sinnbilder. 
„Frau von Waldeck hat eine Hand, die eine Maske hält!“ 
rief Graf Sandor. 

„Ich brauche gar keine Pfeife,“ entgegnete dieſe moquant. 
„Graf Rudolf und ich, wir bilden die Preisrichter.“ 

„O nein, Sie müſſen auch Seifenblaſen machen!“ ſagte 
Lieutenant von Zirold lebhaft. 

0 Ich mache es wie Minerva, die ihre Flöte weg⸗ 
warf, weil das Rlaſen fie grotesk erſcheinen ließ.“ 

Damit rückte ſie einen Tiſch, auf dem die Preiſe — 
kleine elegante Nippes — lagen, an die Thür des Winter⸗ 
gartens und nahm an der Seite des Grafen Rudolf Platz. 

Bald bot der Wintergarten einen reizvollen Anblick — 
die graziöſen, jugendlichen Geſtalten, die lächelnden Geſichter, 
die großen, regenbogenfarbenen Kugeln, welche angeſchwollen, 
aufftiegen und zerplatzten 

Graf Sandor und Erna ſtanden an demſelben Gefäß, in 
der Mitte des Raumes, einander gegenüber. 

„Nun paßt auf, wer den großen Preis erringt!“ rief 
Sandor heiter. 


Aller Augen richteten ſich auf die Beiden, die leicht vorn⸗ 
über gebeugt, jeder die Augen auf des Anderen Pfeife gerichtet, 
mit größter Sorgfalt zwei rieſige Seifenblaſen entfalteten und 
ſie in derſelben Sekunde frei ließen. 

Lauter Beifall ertönte. 

„Gräfin Ernas war größer“, ſagte Frau von Waldeck, 
ihr einen Preis reichend. 

„Thut es Ihnen ſehr leid, daß Sie geſchlagen ſind?“ 
fragte Erna, indem ſie ſich mit einem bezaubernden Lächeln zu 
ihrem Gegner niederbeugte. 


„Nicht, wenn Sie die Gegnerin ſind“, entgegnete Graf 
Sandor feurig. 

Laura ſeufzte ein wenig und blickte traurig den Grafen 
Rudolf an. 

Nach kurzer Zeit ertönte der Ruf: 

„Seht! Seht!“ 

Graf Sandor entfaltete eine Rieſen⸗Seifenblaſe — ſo 
groß, wie ſie den ganzen Abend noch nicht dageweſen. 

„Ein Preis! Ein Preis!“ rief Graf Karl Althof. 

„Es iſt kein einziger Preis mehr übrig“, bemerkte Laura. 

„Solch ein Meiſterſtück darf nicht unbelohnt bleiben“, 
ſagte Erna lächelnd. Sie nahm eine blauſeidene Bandſchleife 
von ihrem Schürzenlatze und fuhr freundlich fort: „Ich kann 
fret hier entbehren. Mag es als Belohnung für den Meiſter 

elten.“ 

f „Nichts könnte mich mehr erfreuen!“ rief der lebhafte, 
junge Graf mit einem feurigen Handkuß auf die ausgeſtreckte 
kleine Rechte. — 

Der Seifenblaſen⸗Wettkampf war beendet. Die Damen 
hatten ſich zurückgezogen, um ihre Toilette für das Abend⸗ 
eſſen zu wechſeln. Erna erſchien zuerſt wieder im Wohnzim⸗ 
mer, wo Graf Sandor bereits anweſend war. Die Unterhal⸗ 
tung kam bald auf Thereſe Liebert und die Miſſion, die der 
Graf dabei übernommen. Erna ſprach lebhaft und eindringlich 
in gedrängtem Tone; Graf Sandor hörte mit Intereſſe zu, 
hin und wieder ein Wort einwerfend. 

Aufblickend, gewahrte Erna in dem großen Spiegel über 
dem Kamin das Bild ihres Gatten, der, mit verſchränkten 


Armen vom Nebenzimmer aus, ernſten, traurigen Blicks Beid 
beobachtete. : 

„Graf Sandor,“ ſagte fie plötzlich, „mein Gatte ift der 
edelſte Mann auf der Welt; aber er iſt ſehr empfindlich in 
Bezug auf die Verſchiedenheit in unſerem Alter und unſeren 
Gewohnheiten. Ich glaube, er liebt es nicht, wenn ich zu 
irgend einem Herrn beſonders viel ſpreche. Ich will mich mit 
Ihnen künftighin nur in Gegenwart Anderer unterhalten. 
Unſer beiderſeltiges Intereſſe an ein und demſelben Gegenſtand 
läßt uns vielleicht vertrauter erſcheinen, als wir es wirklich 
ſind. Sie verſtehen mich, Graf Sandor?“ 


„Vollkommen, Frau Gräfin,“ erwiderte dieſer mit einer 
tiefen Verbeugung. „Sagen Sie mir noch das Eine: Sie 
deuteten an, daß irgend Jemand Ihre Empfindungen für Armin 
Ihrem Herrn Gemahl gehäſſig entſtellt hinterbracht habe 
War es Frau von Waldeck?“ 

„Sie war es.“ 

Graf Sandors Geſicht röthete ſich vor Unwillen. 

„Schlange!“ murmelte er. „Ich werde Dich nicht mehr 
ſchonen.“ 


Wochen waren vergangen. Noch wenige Tage, und das 
Weihnachtsfeſt ſollte durch große Feſtlichkeiten auf Althof 
feiert werden. Die meiſten der geladenen Gäſte befanden 
bereits auf dem Schloß, unter ihnen auch Graf Sandor und 
Frau von Waldeck. 5 

Erſterer fühlte ſich ein wenig verſtimmt. All' ſeine Nach⸗ 
forſchungen nach Thereſe Liebert waren vergebens gewejen, fo 
daß er der Gräfin Erna auch nicht den geringſten Erfolg 
melden konnte. Das ſchmerzte ihn. 

Nachdenklich ſchlenderte er in dem kahlen Park umher. 
Der Wind heulte und wirbelte ihm er Schnecfloden ins 
Geſicht. Der ganze Himmel hing voll dicker, grauer Wolken. 

Gortſetzung ſolat.) 


CC EIERN ENT SZ 


erwähnte, daß hierin eine offenbare Beleidigung der Lehrer 
enthalten und damit gelant jet, die deutſche Lehre führe zur 
Sozialdemokratie. Er, der Schulinspektor, ſei von der Könfgl. Re⸗ 
terung beauftragt, den Polen dies mitzutheilen und fie vor 
erneren derartigen Anſchuldigungen und Unwahrheiten zu warnen. 
sem hätten es verdient, dem Strafrichter übergeben 
zu werden. 

„Damit iſt nun der faſt drel Jahre andauernde Schulſtreit 
glücklich abgeſchloſſen. Ein Einſender des „Wielkopolanin“ tri⸗ 
umphirte in einer Nummer dieſes Blattes bereits, „die Polen hätten 
es ſo weit gebracht, ihre eigene Hälfte des Schulhauſes nächſtens 
zu beſitzen und brauchten nun nicht mehr ihre Kinder mit Deutſchen 
und Juden in eine gemeinſchaftliche Schule in gehen.“ Dieſem Herrn 
iſt durch die Entſcheidung der Regierung ein tüchtiger Hieb verſetzt 
worden, denn die Simultanſchule bleibt und es kommt 
noch ein dritter — deutſcher Lehrer. Die Polen leben 
hier übrigens nicht auf ſo geſpanntem Fuß mit den Deutſchen, wie es 
der Einſender im „Wielkopolanin“ beſchrieb, ſondern es herrſcht 
ſeit jeher Eintracht 7 5 77 beiden Nationalitäten; nur hin und 
wieder kommt ein Wühler hierher, welcher die Polen gen die 
Deutſchen hetzt und Letztere zu verleumden ſucht. Die Worte des 
Kreisſchulinſpektors übten auf die Polen eine tiefe Wirkung. Sie 
ſehen es ſelber ein, daß es nicht aut fit, ſich durch einen oder zwei 
fanatiſche Schreihälſe Er unwahren Klageltedern an die Regierung 
aufrelzen zu lafjen. ir glauben nicht, daß der „Wlelkopolanin“ 
die hieſigen Polen jetzt „wegen Ihrer Ausdauer in dem „Klopfen“ 
bei der Thür der höheren Behörden und wegen ihrer Erxrungen⸗ 
ſchaften“ lobenzund anderen zum Muſter hinſtellen wird, da gerade 
bier die Polen den Wünſchen und Vorſchlägen der Regierung ſich 
willfährig gezeigt. 


g. Jutroſchin, 20. Sept. [Plößlicher Tod. Miſ⸗ 
ſtonsfeſt. Bilanz. Personalien. uchtſtlere.] 
aus Keſſelsdorf (im benachbarten Milltſcher 


gen die Aktiva und Paſſiva rund 115 329 M., der Reſervefonds 
16 966 M., der Ueberſchuß Im letzten Geſchäftsſfahre 6570 M. — 
Dem Lehrer Hewner aus Tarnowko bel Obornik ist die defini⸗ 
tive Verwaltung der katholiſchen Lehrerſtelle in Basis über 
tragen, an Stelle des von Niepart verzogenen Stellmachers Ja⸗ 
fubczat der Schmied Jobann Juskowlak ebendaſelbſt zum Erſatz⸗ 
vertrauensmann für dle Alters⸗ und Invalidenverſicherung ernannt 
worden. — In nächſter Zeit ſollen wiederum mehrere Zuchtſtiere 
e Rothviehrace mit Staats⸗ bezw. Provinztalbethilfe für 
bäuerliche Grundbeſitzer des Kreiſes Goſtyn angekauft werden. 
Anträge der Betreffenden find bis 1. k. M. beim Kreislandrath zu 


ſtellen. 
4 „ 20. t. [Verhaftete Diebin. Ver⸗ 
eee enen Bidtbe- 


önerungs⸗Verein. 
Autklon. Ausſtellung.] Vor einigen Tagen erſchten eine 
Bauersfrau aus Ligota bei einigen Schnittwaarenhändlern in 
Raſchkow und ließ ſich Waaren vorlegen. Bet dieſer Gelegenhelt 
entwendete ſie in unbeobachteten Momenten mehrere Meter Leine⸗ 
wand, Hoſenſtoff, Tücher ꝛc. Scließlich wurde fie ertappt und 
auch noch anderer Diebſtähle überführt. Die Frau wurde auf 
Grund einer Anzeige ſofort verhaftet. Bel einer in ihrem Haufe 
vorgenommenen Hausſuchung fanden ſich noch eine große Anzahl 
von geſtohlenen Sachen vor. — Die Arbeiten des vor Kurzem ge⸗ 
ründeten Verſchönerungs⸗Vereins in unferer Nachbarſtadt Raſchlow 
ſchreſten rüſtig borwärts. In der Nähe der Stadt ſoll ein Park 
angelegt werden. Vorausſichtlich wird in kurzer Zeit ſchon die 
4 Nor en große, überaus ſteinige und unebene Gartenfläche plas 
nirt ſein, ſodaß alsdann mit der Anpflanzung der Bäume, 
Sträucher ꝛc. begonnen werden kann. — Im Dorfe Wygoda 
Slobocka, Kreis Oſtrowo, ſoll ein einklaſſiges Schulgebäude errichtet 
werden. Die Koſten des Baues find auf rund 13 800 M. ver⸗ 
anſchlagt. Angebote für dieſen Bau find an den Kreisbauinſpektor 
Dahms bierſelbſt bis zum 28 d. Mts. zu richten. — Am 8 Oktober cr., 
Vormittags 10 Uhr werden 80 ausrangirte Pferde vom 15. Dra⸗ 
oner⸗Regiment auf dem Neuen Markt in Kaliſch meiitbietend ver⸗ 
auft. — Am 30. September d. J. veranſtaltet der Bienenzucht⸗ 
verein Raſchkow und Umgegend in Raſchkow im Garten des Herrn 
Dembinzti eine bienenwfrtbſchaftliche Ausſtellung verbunden mit 
Vorträgen und Konzert, woran ſich Abends ein Tanzkränzchen im 
11 Abr Ae anschließt. Die Eröffnung der Ausſtellung findet um 
12 Uhr Mittags ſtatt. 

* Schönlanfe, 19. Sept. [Der hieſlae Bürger⸗ 
meiſter] Matzkty bat geſtern fein 56. Dlenſtjahr vollendet. Er 
vollendet in dieſem Jahre ſein 82. Lebensjahr. 

ch Rawitſch, 20. Sept. [Stadtverordnetenſitzung.] 
Um für den Fall eines Auftretens der Cholera gerüſtet zu ſein, 
wird ſeitens der Aufſichtsbehörde darauf gedrungen, daß ſchon jetzt 

um Cholexalazareth geeignete Räumlichkeiten bereit gehalten werden. 
er Magiſtrat hatte deshalb die Abſicht, da geeignete Räume 
miethsweſſe nicht zu haben find, auf dem Leichenhallengrundſtück 
eine maffive, dauerhafte Cholerabaracke erbauen zu laſſen. 
Die Stadtverordneten lehnten jedoch in der heutigen, eigens zur 
Beſchlußfaſſung über 4 Gegenſtand anberaumten außerordent⸗ 
lichen Verſammlung die Bewilligung der Koſten ab. Sie beſchloſſen 
vielmehr zur Unterbringung von Cholerakranken zwel im Erdgeſchoß 
des ſtädtiſchen Krankendauſes belegene Zimmer zur Verfügung zu 
ellen. Dieſe beiden Zimmer liegen getrennt don den anderen 
äumlichkeiten und haben einen ſeparaten Eingang; es iſt daber 
ein Zufammentreffen mit anderen Kranken ausgeſchloſſen. Auf dem 
Grundſtücke iſt der vom Kreiſe beſchaffte Dampfdesinfekttonsapparat 
untergebracht, der hier im Falle der Noth gleich bei der Hand fit. 
Maßgebend für den Beſchluß der Verſammlung war u. a. der 
Umſtand, daß die Bauzeit ſchon ziemlich weit vorgeſchritten iſt und 
auch ein Neubau erſt im künftigen Jahre benutzbar werden würde. 
— Den zwiſchen dem Magiſtrat und der Frau Friedericke Qulehl 
hiexfelbft abgeſchloſſenen Kaufvertrag, durch welchen ein der Frau 
Quiehl gehöriges ca. 11 Morgen Pb Sandſchollengrundſtück für 
die Stadtgemeinde erworben wird, genehmigte die Verſammlung. 
Der Kaufpreis für das ganze Grundſtück beträgt 900 M. Der 
Boden iſt ſehr waſſerreich, es iſt deshalb möglich, = an biejer 
Stelle ſpäter Er ne 8 w 1 ae er 
and zur Zufüllung des Promenadengrabens von do 
5 1 Tbell Ublagerplatz eingerichtet werden. — Der dr 


erzuges aus der Verſammlung ausgeſchleden find bezw. 
ue Dandate Im Laufe dieſes Ja ü 
nun bereits 5 Stadtverordnete ausgeſchieden ü es ſollen für dieſe im 


lichen Feldmark Uſch Neudorf meiſtbietend auf drei Jahre ver⸗ 
pachtet. Das Meiſtgebot pro Jahr Kong 250 M. und wurde 
vom Rittergutsbeſitzer Kufath⸗Uſch⸗Neudorf abgegeben. Das nächſt⸗ 
höchſte Gebot betrug 240 M. Vor drei Jahren brachte dieſelbe 
Jagd 107 M. und vor 6 Jahren nur 9 M. Pacht. — Die Depu⸗ 
tation des hieſigen Kriegervereins fährt zum Empfange des Kalſers 
am 22. d. Mts. nicht nach Thorn, ſondern nach Oſtrometzko. 


* Gnefen, 19. Sept. [Die Frechheit der Bur⸗ 
ſchen, ] welche ſich auf dem bieitgen Bahndofe den Reiſenden 
zum Tragen des Gepäcks aufzudrängen pflegen, wird immer 
ſchlimmer. Am Montag ereignete ſich hier folgender Fall: Ein 
Reiſender wurde von einem halbwüchſigen Burſchen, weil er es 
abgelehnt hatte, dem letzteren ſeinen Koffer zum Tragen zu über⸗ 
geben, direkt mit einem Handſtocke über den Kopf geſchlagen und 
am linken Ohr verletzt. Selbſtverſtändlich wird dieſe Frechheit ihre 
gerichtliche Sühne finden. N 

* Bromberg, 20. Sept. [Armenpflege.] Im letzten 
Etatsjahre wurden für die öffentliche Armenpflege Bromberas 
81 410,39 M. ausgegeben, gegen 81 758,98 M. im Vorjahre und 
75 903 86 M. in 1891/92. Im Ganzen werden jetzt 653 Almoſen⸗ 
empfänger mit monatlich 4386,50 M. unterſtützt, und zwar werden 
Beträge von 3 M. (an 103 Arme) bis 42 M. (1 Empfänger) aus⸗ 
gezahlt. 86 Kinder erhalten monatlich 517 M., darunter 18 Kinder 
mit 106,50 M. auswärtiger Orts⸗ bezw. Landarmenverbände. 

U Bromberg, 20. Sept. [In der heutigen Stadt ⸗ 
verordnetenverſammlung! wurden vor Eintritt in die 
Tagesordnung durch den Oberbürgermeiſter Bräſicke im Auftrage 
des Regierungspräſidenten v. Tiedemann die Herren Aronſohn, 
Schönberg und Wenzel, deren Wahlperiode in nächſter Zeit abläuft, 
die aber von den Stadtverordneten als Stadträthe einſtimmig 
wiedergewählt worden find, in ihr neugewähltes Amt als Stadt⸗ 
räthe wieder eingeführt und verpflichtet. — In derſelben Sitzung 


wurde die Vorlage des Magiſtrats: im Laufe des nächſten Jahres] mit 


ein neues Retortenhaus auf dem Grundſtücke der ſtädtiſchen 
Gasanſtalt zu erbauen, angenommen; bezüglich der Koſten für 
dieſen Bau ſollen aber noch ſpezielle Koſtenanſchläge eingereicht 
werden: doch genehmigte die Verſammlung, daß zu den Funda⸗ 
mentalbauten für dieſes Retortenhaus, mit denen ſogleich vorge⸗ 
gangen werden ſoll, 10 000 M. bewilligt werden. — Ferner erklärte 
ſich die Verſammlung mit der Vorlage des Magiſtrats einverſtan⸗ 
den, daß der Viehmarkt auf dem Viehhofe vom Donnerſtag auf 
den Mittwoch verlegt werde. 

R. Crone an der Brahe, 20. Sept. [(Vom Krieger⸗ 
verein. Kirchenbau. Guſtav Adolf ⸗Feſt.] Der 
Krieger⸗ und Landwehrverein zu Crone an der Brahe wird eben⸗ 
falls bei der Aufſtellung in Oſtrometzko vor dem Kaiſer vertreten 
ſein. Eine Anzahl Mitglieder dieſes Vereins begiebt ſich zu dieſem 

wecke Sonnabend früh nach Oſtrometzko. Eine Deputation des 

ereins ſollte ſich urſprünglich an der Aufſtellung der Krieger⸗ 
vereine in Thorn betbeiltgen, ob dies aber jetzt noch geſchehen wird, 
tft zweifelhaft. — Der Kirchenbau in Sienno iſt jetzt nahezu voll⸗ 
endet. Das Kirchengebäude iſt einfach und ſehr geſchmackboll aus⸗ 
geführt und weiſt in der inneren Ausführung manche dekorative 
Schönheiten auf. Wie verlautet, wird die Einweihung der Kirche 
noch in dieſem Jahre in der üblichen feierlichen Weiſe erfolgen. 
Das Pfarrgebäude iſt ebenfalls nahezu fertiggeſtellt. — Unter 
Theilnahme der Pfarrer Händler und Aßmaan aus Bromberg 
wird das Guſtav Adolf⸗Feſt der Parochle Crone⸗Land am nächiten 
Sonntag in der Klrche zu Gogolin gefeiert werden. Paſtor Händler 
e eee während Paſtor Aßmann den Feſtbericht 
erſtatten wird. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Landsberg a. W., 20. Sept. [ Heilsarmee. End⸗ 
lich geheilt.] Heute Nachmittag fand, wie die „Neum. Ztg.“ 
ſchreibt, die Beerdigung des verſtorbenen „Lieutenants“ Guſtav 
Schimmeyer von der „Heilsarmee“ ſtatt. Dem Sarge vorauf 
ſchritt eine Abtheilung von 9 „Heilsſoldaten“ mit einer bunten 
Fahne an der Spitze. Die Fahne war in blausrother Farbe; in 
der Mitte befand ſich ein gelbes Wappen. Unter den Leldtragen⸗ 
den wurden neun weibliche Perſonen in der Uniform der „Hells⸗ 
armee“ bemerkt. Alle Uniformirte, ſowie verſchiedene andere Per⸗ 
fonen trugen weiße Binden um den linken Arm. — Bei einem 
hier wohnbaften Invaliden kam aus einer Wunde, die derſelbe im 
Feldzuge 1870/71 erhalten, jetzt, nach 24 Jahren, plötzlich ein Stück, 
anſcheinend von einer Granate herrührend, zum Vorſchein. 

* Guben, 20. Sept. [Der Horniſt Straub,] ber 
bei dem Brande in Rießen befördert wurde, dürfte der einzige 
Horniſt in der Armee fein, der den Grad des Unterofftzters 
bekleidet. Die Regimentskapellen zählen eine Menge Unjeroffiziere 
auf, aber dieſe ſind eben Muſiker kenntlich an den goldenen reſp. 
ſilbernen Treſſen in den „Schwalbenneſtern.“ Außerdem hat jede 
Kompagnie eine ng Horniſten, die es bis zum Gefrelten bringen. 
Straub, der ſich in hervorragender Weiſe bei dem Löſchen be⸗ 
theiligte und beſonders unerſchrosen vorging, wurde von dem Oberſt 
des 4. Gardereaiments in einer Anſprache an das dritte Bataillon 
belobt und durch ſeine ſofortige Beförderung zum Unteroffizier aus⸗ 


ezeichnet. 

Ne Stettin, 20. Sept. Wegen der Tödtung des 
Knaben Fritz Struck] bat die Poltzei Ermittelungen an⸗ 
geſtellt und die Sache aufgeklärt; einer der Gefährten des Struck 
hat nämlich den unglücklichen Schuß abgefeuert; die Knaben ſpiel⸗ 
ten mit einem Revolver, der ſich entlud und den Fritz Struck tödt⸗ 
lich traf. Aus Furcht vor Strafe hatten die anderen Knaben zuerſt 
falſche Angaben gemacht. 

* Neiſſe, 20. Sept. [Die Plutokratie bei den 
FFF Unter dieſer Spitzmarke 
ſchreibt die „Neiſſer Ztg.“: „Als die „Neiffer Ztg.“ vor Jahr und 
Tag darauf hinwies, daß in Neuſtadt O./ S. die Handelsgeſellſchaft 
S. Fränkel in Folge der famoſen Wahlenverbeſſerung ſowohl die 
erſte wie die zweite Abtheilung der Stadtperordneten in ihre Hand 
bekommen wuͤrde, bezwelfelten ſelbſt mit den einſchlägigen Ver⸗ 
4 5 95 vertraute Männer die Richtigkeit dieſer Anſicht. Heut 
erichtet die „Neuſtädter Zeitung“: Das Verzeſchniß der Wähler 
weiſt in der erſten Abtheilung drei Perſonen: Abraham Fränkel, 
Hermann Fränkel, Emanuel Fränkel, in der zweiten Abthetlun 
vier Perſonen: Joſeph Pinkus, Albert Fränkel, Max Pinkus un 
Auguſt Schneider auf. Die ſechs erſtgenannten ſind die Inhaber 
der Firma S. Fränkel. In der dritten Abtheilung wählen 1231 
Wähler — — 12 Stadtverordnete. Die Firma Fränkel wählt deren 
24. Wir empfehlen dieſe Ziffern Herrn Dr. Miquel und dem 
Miniſter des J einer gütigen Beachtung.“ 

* Elbing, 19. Sept. [Der Krieger N „Wäh⸗ 
rend des Kalſermanövers waren, fo berichtet die „Eib. Ztg.“, bei 
einem Gaſthofbeſitzer 11 Artilleriſten einquartiert. Es war Sonn⸗ 
tag und ein Tanzvergnügen, bei dem der Wirth auf reiche Ab⸗ 
nahme von Spelſe und Trank rechnete, angekündigt. Alle Heerd⸗ 
feuer praſſelten, für die Einquartierung war der beſchäftigte Wirth 
nicht zu haben, und außer einer großen Portion — Heringen ver 
abfolgte er den Soldaten nichts. Aber die Rache war fürchter⸗ 
lich! Der Geſchützführer, ein Einjähriger, ſpendete ein Zweimark⸗ 


ſtück, für den Thran gekauft wurde und alsbald wurde auf dem p 


mit Backſtein 1 Hausflur, während zwei Mann mit ge⸗ 
zogenem Säbel Wache ſtanden, ein Feuer entzündet und der Ha⸗ 
rung in Thran — geſchmort. In einer halben Stunde waren 
natürlich ſämmtliche Räume in eine „Eau de Cologne⸗Fabrik“ ver⸗ 


wandelt und trotz Pet Fenſter war die Abhaltung des Tanz⸗ 
feſtes unmöglich. r Wirth beſchwerte ſich beim Abtheilungs⸗ 
Kommandeur; der Major von der ſchlechten Verpflegung ge⸗ 
hört, machte aber kurzen Prozeß. „Eſſen Sie denn Heringe in 
Thran?“ fragte er den Geſchützführer. „Zu Befehl err 


Major!“ Kaltlächelnd wandte ſich nun dieſer an den Gaftbofs 
ee „Na, was wollen Sie denn noch?“ — Der Wirth ver» 
uftete. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

U Bromberg, 20. September. 7 der heutigen Sitzung der 
Strafkammer hatte ſich der Wirthſchaftsbeamte Richard 
Leſchke aus Beelitz wegen fahrläſſiger Körperver⸗ 
letzung zu verantworten. Am 31. Januar d. J. war die 56 
Jahr alte Wittwe Louie Röpke in der Scheune zu Neu⸗Beelitz 
damit beſchäftigt, auf dem Taß Garben, welche ihr von der Tenne 
aus zugereicht wurden, abzunehmen. Nach Beendigung dieſer Ars 
beit forderte der Angeklagte, welcher die Aufſicht führte, ſie auf, 
vom Taß zur Verrichtung anderer Arbeiten berunter zu kommen. 
Als ſie zögerte und fragte, wie ſie das bewerkſtelligen ſollte, ant⸗ 
wortete er: „Hopſen Ste runter.“ Sie ſprang nun 2%, Meter hoch 
auf die Tenne, auf welcher ſich nur eine dünne Stroblage befand, 
verrenkte ſich infolge des harten Anpralls das Bein und muß noch 
heute auf Krücken gehen. Die Fahrläſſigkeit des Angeklagten ſoll 
nun darin beſtehen, wie die Anklage hervorhebt, daß er vermöge 
ſeiner Autorität die Röpke, eine alte Perſon, veranlaßt habe, her⸗ 
unterzuſpringen, ſtatt ihr eine Leiter zur Benutzung zu überge⸗ 
ben ꝛc. Der Angeklagte beſtrettet, die R. zum Herabſpringen ver⸗ 
anlaßt zu haben. Sie habe aus eigenem Antriebe den Sprung ges 
12 5 1. N15 mangelnder Beweiſe wurde der Aageklagte freis 
gefproden. 

B. C. Berlin, 20. Sept. Der Bauer Mattig war pro 1893/94 
12 M. zur Einkommenſteuer veranlagt worden, 
wobei auch die ihm zuſtehende Militär⸗Invalidenpenſion 
von 450 M. in Anrechnung gekommen war. Er legte hiergegen 
Berufung unter Darlegung feiner Verhältatſſe ein, wobei er aber 
in dem betr. Schriftiaß die Thatſache des ihm zuſtehenden Pen⸗ 
ſionsbezuas bverſchwieg. Er wurde deshald wegen Uebertretung 
des Geſetzes über die Veranlagung zur Einkommenſteuer angeklagt, 
vom Schöffengericht zwar freigeſprochen, auf die Berufung der 
Amtsanwaltſchaft aber von der Strafkammer zu Kottbus zu 20 M. 
Geldſtrafe verurtheilt. Er legte hiergegen Revlſton unter der 
Ausführung ein, daß von der ſeitens des Vorderrichters angenom⸗ 
menen wiſſentlichen Verſchweigung nicht die Rede ſein könne, da 
die Thatſache des Penſionsbezuas der Steuerbehörde bekannt ge⸗ 
weſen war, und er auch gegen die Anrechnung der Penſion gar 
nicht Berufung eingelegt habe. Der Strafſenat des Kammer⸗ 
gerichts erachtete die Reviſton für begründet, ſprach den 
ug dur d. A rei und legte bie Koſten des Verfahrens der Staats⸗ 
aſſe zur Laſt. 

* Br Stargard, 19. Sept. Wle bereits kurz mitgetheilt, ver⸗ 
handelte geſtern die hieſige Strafkammer gegen den im Mat 
in Berlin verhafteten Rechtsanwalt Hugo Teßmer aus Dirſchau 
wegen Unterſchlagung ihm in amtlicher Eigenſchaft anvertrauter 
Gelder. Teßmer, den die dreimonatige 1 ſehr an⸗ 

egriffen hatte, vertheidigte ſich mit Geſchick. wurde ihm zur 
Laſt gelegt, in der Zeit vom Dezember v. J. bis zum Juni d. J. 
durch ca. 25 einzelne ſelbſtändige Handlungen die Summe von 
ca. 5000 M. unterſchlagen zu haben und zwar Gelder, welche er 
als Anwalt der Parteien eingezogen hatte, oder welche ihm in 
amtlicher Eigenſchaft zur Aufbewahrung übergeben waren. Der 
Angeklagte gab bei feiner Vernehmung an, daß ex ſeit dem Jahre 
1892 Rechtsanwalt ſei und feine Carriere mit einer Schuldenlaſt 
von 10000 M. angetreten habe. Dieſe ungünſtige Vermögenslage 
fet ihm über den Kopf gewachſen und im Dezember v. J. habe er 
ſich zu dem erſten Griff in die fremden Gelder, die er in Ver⸗ 
wahrung hatte, veranlaßt geſehen. Damals habe er noch die feſte 
Abſicht gehabt, das Geld zurückzuerſtatten. Er habe mehrere Ver⸗ 
ſuche gemacht, ſeine Angelegenheiten zu reguliren; dieſe ſeien aber 
mißlungen und nun habe er, um feine Gläub'ger zu befriedigen, 
andere Unterſchlagungen begangen. Den Einwand des Vorſitzenden, 
daß er in Danzig und Berlin leichtſinnige Beziehungen gehabt 
habe, und daß dieſe auch Geld en hätten, gab er theilweiſe zu. 
So weit das Geſtändniß des Angeklagten, welches einen voll⸗ 
kommen glaubwürdigen Eindruck machte. Es war ſchwer feſtzu⸗ 
ſtellen, wann die eingegangenen Summen unterſchlagen ſind, denn 
wei der Bücher, die man hierzu brauchen würde, jene wenig 
ufſchluß. So folgte der Staatsanwalt in feinem Playdoyer den 
Ausſagen des Angeklagten und hielt 14 einzelne Strafthaten für 
erwieſen. Die Gelder ſeien nicht allein zum Bezahlen von 
Schulden beſtimmt geweſen, ſondern ſie hätten auch zur Beſtreitung 
von Paſſionen gegolten, deren Erörterung an feiner Stelle eine 
1 7 1 Sache jet. Er beantragte 2 Jahre 6 Monate Geſängniß, 
erluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren 
und ſtellte weiter den Antrag, Herrn T. die Fähigkeit der Beklei⸗ 
dung öffentlicher Aemter auf die Dauer von 5 Jahren abzusprechen. 
Der Gerichtshof bielt 6 Fälle der Unterſchlagung für erwieſen, 
drei für nie feſtgeſtellt und verurtheilte den Angeklagten zu der 
von uns bereits gemeldeten Strafe von 1¼ Jahr Gefänugniß 
2 Jahren Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicher Aemter. Au 
Ebrverluſt wurde nicht erkannt. 
.... —— K — 


Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 21. Sept. Die drei 
Opfer der Exploſion in der Kaſerne des 2. Garde⸗Re 
ments z. F. befinden ſich jetzt außer Lebensgefahr. Hierdurch iſt 
1 3 geboten, die Urſache des ſchweren Unfalls noch auf⸗ 
zuklären. 

Kampfmit einem Hirſch. Der Architekt B. bemerkte 
am Dienſtag im Grunewald einen äſenden Hirſch und 
ſchlich ſich leiſe heran, um das Thier ſo nahe wie möglich zu beob⸗ 
achten. Jedenfalls hatte der Hirſch aber Witterung erhalten, denn 
plötzlich ging er, wie die „B. Pr.“ erzählt, auf ſeinen Begleiter 
mit geſenktem Geweih los. Zuerſt ſuchte B. ſein Heil in der 
Flucht. Der unebene Boden und die Schnelligkeit des Hirſches 
verhinderten aber dieſes, und fo ſetzte er ſich mit feinem Spazier⸗ 
ſtocke, fo gut es geben wollte, zur Wehr. Eine Zeit lang konnte 
er ſich den Hirſch durch Stockhiebe vom Leibe halten. Unerwartet 
rannte das Thier aber mit ſolcher Wucht gegen ihn an, daß er be⸗ 
ſinnungslos liegen blieb. Erſt mehrere Stunden ſpäter wurde er 
von Arbeitern gefunden und nach ſeiner Wohnung gebracht. Der 
Arzt ſtellte einen Rippenbruch und verſchiedene Kopfwunden feſt. 

Bei dem Zuſammenſtoß eines Berliner Güterzuges 
mit einem Güterzug der Linie Frankfurt a. O.⸗Freienwalde, der 
am Mittwoch früh erfolgte, entſtand ein Material ſchaden von 
80 000 Mark. 5 

Ein ſozlaliſtiſches Ehrengericht. In contu- 
maciam wurde, der „Poſt“ zufolge, geſtern Abend ein Genoſſe 
von einem ſoztaldemokratiſchen Ehrengerichte unter dem 
Vorſitze des Reichstagsabgeordneten Auer verurtheilt, Dem 
alten Genoſſen und Vertrauensmann Backwaarenhändler Grie⸗ 
entrog legte man u. A. zur Laſt, daß er der verkrachten Ge⸗ 
noſſenſchaftsbäckerei in der Rykeſtraße und nicht minder der in der 
Müllerſtraße erkleckliche Poſten ſchuldig geblieben jet und ſogar (!) 
boykottirtes Flaſchenbier verkauft habe. Der Ange⸗ 
klagte erſchien nicht zum „ermin. Die Zeugen beſtätigten durch⸗ 


— 


durch den Q 
trog unmwürdtg ſei, fernerb 
poſten zu bekleiden; 
jedoch nicht können. 


graphisch gemeldet: Bei Berditſchew iſt ein Waggon der Süd⸗ Blatt, welches das Berliner T 


aus der Partei ausſchließen werde man ihn 


N 
4 - 


ütherich 


P DA ee DZ” 


weg die vorgebrachten Anſchuldigungen. Das Gertkt verkündigte] Angſtpoll fubren ihre Augen umher. „Um Gotteswillen, laſſen Sie 
5 Vorfitzenden, — 2 Auer, daß der Genoſſe Griepen⸗ mich!“ 


Eine neue Sturzwelle von Küſſen brauſte über ſie hin.“ — 
n in der Partei einen 5 . 


ertrauens⸗ Paul muß ein wahrer 


im Küſſen ſein. — Die „Dresd. 


tg.“ bengmſte einen Strolch, der per „Reinigungswagen“ in 
ummer Sicher gebracht wurde, als „Land⸗ und Zſegelſtreicher“. 
Im Eiſenbahncoupé verbrannt, Aus Kiew wird tele⸗— Eine hübſche 1 lelſtete ſich auch ein bayertiches 


eater mit neuem 


Programm „u.⸗log“ 


weſtbahn während der Fahrt durch Unvorſichtigkeit von Baflagteren | eröffnen ließ. — Eine gleichfalls bayeriſche Kollegin lieferte bei 
in Brand gerathen, wobei zwei Reiſende den Tod fanden und acht] Gelegenheit der Zertrümmerung der Büſte des Prinzregenten eine 


Paſſagiere ſchwere Brandwunden dapontrugen. 


Das Feuer ent⸗ weitere Stilblüthe in der Meldung: 


In Garxmiſch wurde ein Ins 


ſtand dadurch, daß ein Reiſender zufällig eine Flat Benzin aus: dividuum verhaftet, welches der „figürlſchen“ Beleidigung des Prinz⸗ 


goß und ein anderer gleichzeitig ein brennendes 


Der Waggon iſt total verbrannt. 


Ende geführt. Zwei junge Damen amerikaniſcher Abkunft, Millio- gen 05 


närinnen, die Schweſtern Beatrix und Virginia Bonin, waren an⸗ 
geklagt, aus Getz ihre Schwägerin Roſaria Bonin, die Wittwe den Chinrfen und Japanern ſtattgefunden bat, iſt ein geſchichtlich 


ihres verſtorbenen Bruders, in ein finſteres Zimmer eingeſperrt, denkwürdiger Ort. Ki⸗tze, welcher 1122 v. Chr. aus 


treichholz wegwarf. rezenten höchſt verdächtig tft. — Daneben kann ſich auch eine nieder⸗ 


7 rheiniſche Zeitung feben laſſen, die auf der Kleophasgrube bei 
+ Ein ſenſationeller Prozeſt wurde kürzlich in Cbiaveri zu | Kattowitz einen Bergmann „von herabſtürzendem Kohl“ erſchla⸗ 


iöng⸗Yang, wo am letzten Sonntag die Schlacht zwiſchen 


China kam 


ihr die nothwendige Nahrung entzogen und fie auch körperlich miß⸗ und eine Dynaſtle auf Korea gründete, machte Plöng Pang zu 


handelt zu haben. Die Verhandlung geſteltete ſich ſehr dramatiſch. ſeiner Hauptſtadt. 
Die Angeklagten leugneten, allein zahlreiche Zeugen beſtätigten die] wo ſein Bild gezeigt wird. 
Beide Angeklagten wurden ſchuldig geſprochen und zu je erbaut zum Andenken an 
egründet haben ſoll. 


Anklage. 


einem Sabre Kerker und 500 Etre Geldſtrafe verurtheilt. 


Alte Liebe roſtet nicht. 


Dan⸗ 
2356 v. Chr. 


Im Süden der Stadt befindet ſich eine Halle, 
— andere Halle iſt in Piöng: Yang 
un, 


der das Königreich Korea 
Einen eigenen Tempel zur 


Das zeigte ſich wieder vor Verehrung haben der koreaniſche General Kuln⸗She⸗Leung und der 


rzem in einem Nachbardorfe von Zwickau, wo zwei alte Leute, chineſiſche General Li-yo-Su erhalten, die gemeinſam Piöng⸗Yang 


die dereits beide das 60. Lebensjahr üderſchritten haben, den Bund im 


Jahre 1593 den Japanern entrlſſen. 


Ihre Heldenthaten ſind 


der Ehe eingingen. Schon in ihrer Jugend hatten ſich die beiden] in den Fresken on den Wänden abgebildet. 
Leute mit Heſrathsgedanken getragen, doch erfuhren dieſe feiner 


Zeit eine jähe Unterbrechung, 
als junger Burſche im 


J. Der ältere der beiden japaniſchen Prinzen, die in Kiel 


m auch 


weil der jetzige „junge“ Ehemann] die Marineakademie beſuchen, bat (der „Kreuzztg.“ zufolge) vor 
ahre 1863 im Verein mit einem Anderen Kurzem ſeine Prüfung glänzend beſtanden. 
bei einem Wortwechſel einem Gendarmen einen tödtlichen Schlag Entlaſſung gebeten, die ih 


l Er bat dann um ſeine 
gewährt worden tft. Der Plinz 


verſetzt hatte. Zu dreißigjähriger Freiheitsentziehung verurtheilt, wird alsbald nach Japan zurückkehren, um ſich noch am Kriege ge⸗ 
— — 2 im vorigen Jahre erfolgten Entlaſſung fein | gen China zu betheiligen. Der jüngere Prinz gedenkt erſt nach de⸗ 


früher gegebenes Verſprechen eingelöſt und 


welche ihm in dem langen Zeitraume treu geblieben iſt, als Ehe: 


frau beimgefübrt. 


iniatur⸗Nachbildungen aus Silber. Die „Silberflotte“ enthält 


50 Bungerictfte, 23 Torpedoboote, 17 Kreuzer, 14 Rammſchiffe 


und 47 
flotill 


zuweilen entwickeln können, davon 


7 Heiteres. 


eine Auserwählte, ſtandenem Examen nech Japan zurückzukehren. 
Verſchnavpt. 


A.: „Wenn ich mal Nachts 


lange kneipe, bin ich am nächſten Morgen ganz zerſchlagen!“ — 
+ Die „größte Flotte“ der Welt beſitzt der Herzog von B.: „So? Sind Sie auch verheirathet?“ 

Coburg. Sämmtliche Schiffe, die einen beſonderen Typ darſtellen, 

leichglltig, welcher Marine fie angehören, beſitzt der Herzog in 


Handel und Verkehr. 


-n- Charkow, 21. Sept. [Privat⸗Telegr. der „Poſ. 


ransportſchiffe. An dieſelbe ſchließt ſich eine kleine Jaad⸗ Z tg.“] Die Meſſe iſt geſtern offiziell geſchloſſen worden. Der 


e. a 3 
ete Mahlzeit! Welchen Appetit die „Sauerländer“ Verlauf derſelben war im Allgemeinen nicht günftig, da das Ge⸗ 
dien ere hat das Feſteſſen, welches am ſchäft einen ſchleppenden Verlauf hatte. 


Manufaktur⸗ und 


1. Juli d. J. in Herdecke bet Gelegenheit der Generalverjammlung Wollwaaren ſtellten ſich ca. 10 Prozent, Rauch waaren 5 


des „Sauekländiſchen Gebirgsvereins“ ftattfard, eine glänzende 


Probe abgelegt. 


125 Pfund Speck, 250 Pfund 


wurden 1500 
waſſer und 18 Hektoliter Bier. 


geln 1500 Mund green Wohnen, 260 f 
700 Pfund Kartoffeln, und große Bohnen, un 2 

gde rden, 650 Pfund Rindfleiſch, 450 Pfund 8 ch 0 
er von Statten. 
Quadratmeter großen Küche — das Feſtzelt umſaßte 1200 Quadrat⸗ 
meter — waren eine Köchin und drei Köche thätig, während 25 
Spülfrauen aa ag gung 9 Seins 
5 en Wein, aſchen Sekt, Pr 
55 Der Bericht klagt Darüber, daß die Angebot war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben un⸗ 


Personen 


Schinken u. ſ. w. In 


Getrunken 


Prozent, Häute und Felle 5 bis 10 Prozent, Thee circa 10 


d Prozent, Schmutzwolle 8 bis 10 Prozent niedriger gegen 
Das Inkaſſogeſchäft ging ziemlich ſchlank 


Marktberichte. 


Breslau, 21. Sept. 


ü { ich] verändert. 
dicken Bohnen wegen des zu frühen Kirnens „nicht ſonderlich Beizen del furkerem Ang ⸗bot in rubiger Stimmung, 


ſchmackhaft“ geweſen ſeien. 


1 ein le 8. Dan SB as . — N 
ehrreiche Ge e. Der Kompon e nhauer 
u Reymon Moore bat in drei Wochen 13 0009 en 


Sweet Mary“ 


Dollars Prozente von dem Verkaufe ſeines Liedes gezogen. „Sweet 
Mary“ aber iſt nichts, als „Margarethe Mädchen obne Gleichen“ 
oder wie in der „Bajazzi“⸗ Parodie des Berliner „Adolph Ernſt⸗ 

eaters“ geſungen wurde, und wie 


n 
„Anna 


der „Rost. Anz.“: „Singt 
daß die 


— — Der 


Stuttgarter Blatt geſchrieben wird, z. 


15 Centimeter in den Schmutz. 
eiß endlich einmal eg 
ein“ den ein Kölntſches Blatt 


Ihre Knieen zitterten; der Schreck hatte ſie vollſtändig gelähmt. 


Dich! 


In einem Artikel über Korea ſagt 

18 ee 15 ſo N auf Korea 

auf Jahrzehnte, ja vlelle ür immer vernichtet.“ 5 
een ſchlechte Sänger And, jo furchtbar aber haben] Rübſen, Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,20, mittel 17,70, ordinär 

wir uns die Wirkung des chinefiihen Geſanges doch nicht gedacht! 16,70 M 

Weg zum Ausſichtsthurm in Degerloch 


Z. ſehr ſchlecht. 
Da ſollte ſich der 
dem 


err Schult⸗ 


—.— In 


ganz Berlin geſungen bat 11 


Wir wußten, 
iſt, wie einem 
„Man ſinkt 


g oman „Am 
veröffentlicht, erzählt der Autor: 


weißer per 100 Kilogramm 12,00—12,90—13,49 
Kile gramm 11,90 bis 22 bis 13,30 M. 
un 


per 10“ 
ſchwach angeboten 
1030 bis 1080 bis 11.40 
— Gere ruhio, per 
11,65 bis 1340 bis 14,50 


Verty 


Feſtſetzungen 


er 
ſtädt. Markt⸗Notltrungs⸗ 
Kommiſſion. 


Weizen weiß neu 


Weizen gelb neu | pro 


Roggen neu 

Gerſte 300 
afer nen Kilo 
bien. . 


Privatbericht. 


Bei mäßigem 


M., gelber 


ver 
feinſter 
Kilogramm 
feinſte 


iv Kilogramm 
Notiz. 


feſt, 
Mark, 
100 


über 


Mark, 
100 
über 


8 1100 Mark. — 


12.1011, 
12.— 11.50 


Raps per 100 Kilo fein 18,70, mittel 18,10, ordinär 17,10 M. 


Heu, 2,40 — 2,80 M. pro 50 Kllogr. 


Unus pro multis. 


nangriffnahme der Pflaſterungsarbeiten der Rltter⸗ 


Briefkaſten. 
Auf Ihr heutiges „Eingeſandt“ können] P 


„Ein Sturm von Küſſen raſte nieder, auf Haar, Augen, Stirne wir Ihnen nach eingezogenen Erkundigungen mittheilen, daß die 
und Mund. Unfähig ſich zu bewegen, lag Adele in Pauls Armen. 


artinſtraße erſt nach dem bevorſtehenden Quartal erfolgt. 


Rog⸗ 


Notiz. 
Kilogramm 11,10 bis 
Mals 


bezw. St. 


Börſen⸗Telegratamte. 
Derlin, 21. Sevt Fehlau Harte 
Weizen pr. Sept. 1 
do. W 3 
Auges pr. Sept... 
„ a ER IR 
Spiritus. Nach amtlichen Rotirungen N. v 20. 
do. z 32 40 


S888 
18338338 


N. v. 20. 

Done 4, An 94 20 94 500 R. 4½ % Bk. Bfbbr1 03 201 

onſo 

do. 3⁵0% 2 5 do. 103 25/103 9 
Bol. 5 Pandſbr 102 8102 80 3 
Bol. 3¼% do. 99 80 99 9 
Bol. Rentenbrieſe104 501104 4 346 
Bol. Prov.⸗Oblig. 99 25| 99 20 Disk.⸗Kommandit 3202 
Neue Po! Stadtanl. 99 50 99 40 Bes. 3½ % Rentenb r. 100 30 
Oeſterr. Banknoten 164 25/164 35] Jondsſtimmung 

do. Silberrente 95 70 95 7 eſt 

Ruſſ. Banknoten 220 50220 7 


e 93 75 94 - [Schresrzropf 

alnz Ludwigbf. dt 118 50/118 900 Dorem St +®r. La 
Marienb. Pelaw. be 87 90 88 20@elientirk Kohlen 
a Prinz Henry 8) 60 80 50 Inowrazl. Stetnts 
Griechiſch 4% Goldr 28 60 28 70 Cbem. Fabyft Mil 
Italien. 5% Rente 83 — 83 A Oberſchl. Wil. Ind. 

extlaner A. 1890. 63 30 64 A Ultimo: 

Ruff. II. 1890 Anl. 65 bi | 65 4 
Rum. 4% Anl. 1890 85 900 86 
Serbiſche N. 1885 75 600 75 50 
Türken Looſe. 111 500111 5° 


x 
SIBEIESES 


242 — 241 80 
65 40 65 
401163 — 


96 10] 96 10 
140 9.141 30 

50 
50 40 


‚ 30 
Bol. Spritfabru Bochumer Gußſtahl 140 
Nachbörſe: Pridit 225 —, Dison o Kommandtt 202 50 
Nulſiſche Noten 2% 5%C 


Berliner Wetterprognoſe für den 22. Sept., 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologlſchen 
Depeichenmaterlais der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 


Ein wenig wärmeres Wetter mit ſchwachen ſüdweſt⸗ 
nachher 


lichen Winden und zunehmender Bewölkung; 
etwas Regen und kühler. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 21. Sept. [Spiritusbericht.] Septbr. 
50er 50,50 M., do. 70er 30,50 M. Tendenz: Niedriger. 
Hamburg, 21. Sept. [Salpeterbericht.] Loko 
8,60, Sept.⸗Okt. 8 57 ½, Febr. März 8,80. Tendenz: Ruhig. 
London, 21. September. [Getreidemarkt.] 
Sämmtliche Getreidearten träge, weichend. Mais ¼ fh. nie⸗ 
driger. Von ſchwimmendem Getreide: Weizen mitunter / 
ſh. niedriger. La Plata und ruſſiſcher Weizen unregelmäßig. 
Gerſte / ſh. niedriger. Mais zu ¼ ſh. niedriger. Käufer. 
Weiter: Trübe. Angekommenes Getreide: Weizen 
48 850, Gerſte 1890, Hafer 52 280 Quarters. 
— — — — — — — 


Standesamt der Stadt Poſen 
Am 21. September arten gemeldet: 


ufgebote. 

Schnelder Kaſimir Jacaſzek mit Marianna Zakrzewska. Bild⸗ 
bauer Guſtav Frank mit Anna Emmerling. Maſchiniſt Maxim. 
Cieſtelskt mit Marianna Müller. Schneider Michael Nawrockt 
mit Viktoria Stusklewicz. Kaufmann Moritz Baer mit Cäcllie 
Gosliner. Königl. Steuer-Supernumerar Karl Naatz mit Hedwig 
rd Schutzmann Karl Endrich mit Wwe. Agnes Langner geb. 

eſchel. 


Geburten. 
Ein Sohn: Schuhmacher Wladislaus Rynaczewski. Ar⸗ 
beiter Johann Stachowiak. 

Eine Tochter: Schriftſetzer Felix Wagner. Arbeiter Ne⸗ 
pomucen Zewuski. Anſiedlungs⸗Kommiſ en Ze 1 
. und Hauptmann Karl Rapmund. nverehel. N, 


Wwe. Hel Lev 0 Jahr 0 di Lukaſzyk 8 Woch 
we. Helene Levy ahr. edwig Lukaſz ochen. 
Joſef Janiſzezak 3 Monat. 


>. 


Autliche Anzeigen. 
Konkursverfahren. 


In dem stonkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmanns 
S. W. von Bielski in 
Stenſchewo in zur Prufung der 
nachträglich angemeldeten Forde⸗ 
rungen Termin auf 

den 29. September 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
bierſelbſt, Sapiehaplatz Nr. 9, Zim⸗ 
1110 bes en 18. Septenber 1854 
ofen, den 19. September h 
Nach 


Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 2589 die Firma W. 
Bernhard mit dem Sttze in 
Berlin mit einer Zwelgnieder⸗ 
laſſung in Poſen und als deren 

haber der Weinhändler Wil⸗ 

elm Bernhard in Berlin 
heute eingetragen worden. 

oſen, den 10. Sept. 1894. 
önigliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 12243 


12238 A 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


In unſerem Regiſter zur Ein⸗ 


In unſer Firmenregiſter iſt 


tragung der Ausſchließung der heute unter Nr. 2588 die Firma 
ehelichen Gütergemeinſchaft tt] T. Girbig zu St. Lazarus und 
folgende Eintragung bewirkt als deren Juh⸗ber der Bau⸗ 
worden: 12240 | unternehmer Traugott Girbig 


Der Kaufmann Stanislaus 
von Otocki zu Bolen lebt mit 
feiner Ehefrau Maria geb. 
v. Sypniewska jeit 13. Des 
zember 1892 gemäß 8 421 1. II 
. L. R. auf Grund des Ver⸗ 
trages vom 13. Dezember 1892 
in getrennten Gütern. % 

ingetragen zufolge Verfügung 
vom 7. September 1894 am 
7. September 1894. 
ofen, den 7. Sept. 1894. 
önigliches ee 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter iſt 
unter Nr. 25 die Firma 
Moritz Panke mit dem Sitze 
in Poſen und als deren Inhaber 
der Kaufmann Moritz Panke 
hierſelbſt am 19. September 


1894 eingetragen worden. 12242 |zej 


ofen, den 19. Sept. 1894. 
önigliches Amtsgericht, 
Abtheilung IV. 


daſelbſt eingetragen worden. 
Poſen, den 6. Septbr. 1894. 
Königliches 3 
Abtheilung IV. 12239 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenxeglſter iſt 
unter Nr. 2590 die Firma 
Magnus Neuſtadt mit dem 
Sitze in Poſen und als deren 
Inhaberider Kaufmann Magnus 
Neuſtadt bierſelbſt heute ein⸗ 
getragen worden. 12244 

Poſen, den 11. Sept. 1894. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 


Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 14. Septbr. 1894. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ftredung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Serfiß Bund XVIII 
Blatt Nr. 438, auf den Namen 
der verehelichten Aniela Bla- 
ewska, geb Olsztyüska, 
eingetragene Grundſtück 

am 30. November 1894, 

Vormittags 10 Uhr, 


vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerich Sapieha⸗ 


platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ſchrift 
2245 


beriteigert werben. 1 
Das Grundſtück hat eine Größe 
von 7 Ar 98 Qu.⸗Mtr. und iſt 
mit 3210 M. Nutzungswerth zur 
Gebäudeſteuer veranlagt. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Prokurenreaiſter 
tft zufolge Verfügung vom 18. 
September 1894 um 19, Eeps 
tember 1894 unter Nr. 395 ein⸗ 
getragen worden, daß die Firma 
Moritz Brandt zu Poſen — 
Nr. 2553 des Firmenregiſters — 

1. dem Kaufmann Leopold 


Brandt, 
2. dem Kaufmann Benno 
Brandt, 12241 


beide zu Poſen, 
Kollectivprokura ertheilt hat. 
Poſen, den 19. September 1894. 
Königliches . 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
Am 11. Oktober 1894, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, ſollen im 
Zimmer Nr. 4 des hieſiaen 
neuen Amtsgerichts ca. 2500 
Klgr. Mltenpapier zum Ein: 
ftampfen melſtbietend verkauft 
werden. 12268 


Schriftliche Gebote ſind bis zu 
dieſem Termin mit der Auf⸗ 


„Gebot auf Aktenpapier“ 


Verkäufe « Verpachtungen 
verſiegelt einzuſenden. 


Stoften, den 18. Sept 194. Hausgrundſtücke 
Königliches Antsgericht. , er beg ergebender, Stunt 
. —— p Sulaufe ach 


Gerson J 

Sapiehaplatz 8. Voſen 

Eine Baufläche nebit Garten⸗ 
land, ca. 9 Morgen in Wintary 
Abbau, dicht an der Naramowicer 
Chauſſee, zu verk. Näh. Aust. 
erth. Salto. Adamczewski in 
Firmen: Inhabers :| Winlary b. Boten. 11853 
Stärke = Habrikant |" Meine gulgebende WBärkerek 


Erich Boehme in Morru, Kreis ındöberg, 


er 
zum preis» 
9715 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt 
beut Folgendes eingetragen 
worden: 12203 

Spalte 1. Laufende Nr.: 319. 

„ 2. Bezeichnung des 


zu Gurzno. will ich mit oder ohne Land an⸗ 
„ 3. Ort der Nieder-] derweltig verpachten oder auch ver⸗ 

laſſung: kaufen. 12002 

Gurzno, Kleinschmidt in Ober= 
„ Seseihnung der“ _ gdrzta bei ek. 

1 . R it Stahlpanzer⸗ 

E. Bochme. 6 | je 
fee | Selin EN BE 5 

Eingetragen zufolge ir 1 


Verfügung vom 17 

September 1894 am 

17. September 1894. 
Liſſa, den 17. Septbr. 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


Nebhühner, Haſen 


empfiehlt bidliaſt 12264 
W. Becker, 
Wilhelmsplatz u. Tyeaterftr.-Ede. 


Poſen, den 19. 8 1894. 5 
Gemäß $ 13 des Ortsſtatuts betreffend die Errichtung elnes 
Gewerbege richts für den Bezirk der Stadtgemeinde Poſen wird 
dierdurch bekannt gemacht, daß folgende Perſonen als Beiſitzer ge⸗ 
wählt 1. Dean find: 
1. Maurermeiſter Martin Skalski, 2. Klempnermeiſter Paul 
Rajnowskf, 3. Schuhmacermeifter Thomas Mıibangti, 4. 
Gelbgießer Stanislaus Offierski, 5. Sattlermeiſter Nicodem 
Wolnſewicz, 6. eat ermetſter Boleslaus Kalinowski, 7. De⸗ 
korateur Theodor Krauſe, 8. Schuhmochermeiſter Theodor 
Berchiet, Schneidermeiſter Michael Pfatkowski, 10. Schub⸗ 
machergeſelle Felix Pawlikowski, 11. Mauerergeſelle Jorenz 
Checins kl, 12. Tiſchlergeſelle Joſeph 5 13. Zim- 
mergeſelle Martin Boctanstt, 14. Ge bgießer Paul 
Cypryckt, 15. Sckuhmachergelelle Franz Weclawski, 16. Stell⸗ 
machergeſelle Stanislaus Bruzdzinskt, 17. Sattlergeſelle 
Ben Cichocki, 18. Drucker Joſef Brykczynski, ſämmtlich 
oſen. 

Ueber die endgültige Zuſammenſetzung des Gewerbegerichts 

bleibt beſondere Bekanntmachung vorbehalten. 
Der Magiſtrat. 12217 


die Kational,Öypothefen-Sredit-Beielichnit U Steffi 


ewährt Darlehne auf chen und ſtädti 
ads beſitz. unge Ge entgegen A Se her 
Julian Reichstein, 

Poſen, Bäckerſtraße 5. 

Zu Herbſt⸗ u. Winterkuren 


klimatiſch ſehr geeignet! 


AA 22 Speztalärztl. Behandl. f. Nerven⸗ 
Tur. . Wasserhuf att leiden, Geiſtestronke ausgeſchloſſen. 


u. Pension im v. 0 Kur) 
. eue W für I I „Benfiom (üne $ 5 


Winter. (20 Südzimmer.) Proſp. fr. 


ſehr wohlgethan. 


3536 


Filtale St. Martin 20, 


. 102 


2 ren. 


15,000 


dan ii ne Malrenwakt für Brusttrante! 


Ihr Malzextrakt habe ich wegen jeiner . „ „ 
ſtärkenden Kraft oft zu verordnen Gelegenheit gehabt. 
ſonders hat dieſes Präparat meinen bruſtkranken . — „ 

112 


Dr. Thies, prakt. Arzt in Lupow. 


ohann Hoff, f. k. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtr 1 
Verkaufsſtelle in Voſen bei R. Barcikowskl, Neueſtraße 7/8, 
Frenzel & Co., Alter Markt 56, W. F. 
Meyer & Co., Wilhelmspl. 2, J. Schleyer. Brelteſtr. 13. 


auſenden von Aerzten verordnet! 


Mollene Normalhemden und Unterbeinfleider 
in echt Jager u d Syſtem Jäger. 


M. Joachimezyk, Ftichrichſtraße , Aube 


Grosse Lotterie 


Verein vom 


Rothen Kreuz. 


ziehen durch 
Generalagentur 


Be⸗ ” * 


des unter dem Allerh. Protek- 
torate Ihrer Maj. der Kaiserin 
und Königin Augusta Victoria 
stehenden Vaterl. Frauen-Hilfs- 


Ziehung 24. Oktober 
ferner alle Mark Loose zu be- 
die alleinige 

11616 


Ind. Miller & Co. 


Trima alr. Caviar, 

f. pomm. Kollbrüfle, 
f. — Ha Gervelat-, 
Nelt., 


Ftüfſel und 
Sardelenlehermnrit 
emufienir 12262 
W. Becker, 
Wilhelmeplatz u. Thea terftr.- Ed. 


Saubere 


fette, friſch geſchlachtete 
Gänſe, au . Enten, 


Ginſeklein und Lebern. 


ſowie täglich friſchen Gänſebraten 
empfirbit 12251 


Gebr. Reppich's 


Geflügelbandl., Santeraplaß 11. 


billigſt bet W. Becker, Wil⸗ 
helmsplatz u. Toeaterur.⸗Ecke. 


Gardinen! 


in größter Auswahl zu ſehr bil⸗ 
AL ıen Preiſen empfiehlt 


$. Hoffmann, 
Neueſtr. 7/8. 


„ Feiuſte Zafelbutier 


11538 


bei ver = 
Fondurango⸗Wein deen 
genleiden ärztlich empfohlen. 
Pepſin⸗Eſſenz (Verdauungsflüſ⸗ 
ſigkeit) nach Vorſchrift des 
Prof. Liebreich dargeſtellt. 
China⸗Wein mit u. ohne Eiſen. 
e ne 
uhr el) Arztlich e Oblen. 
Preiſe: ô Fl. 3 5 Fl 130 
2112 


MN. Probe aſche 75 Pf. 
Bei Entnahme v. 6 Fl. Se e Rab 
Horbe Ynolbele Er 

Stets frisch —— 


Der 


(Carlsbader Melange) 
von 1,30 bis 2 M., 
sowie 7 491 


rohen Catiee 


von 1,05—1,70 M. empfiehlt in 
reichhaltigster Auswahl 
W. Becker, 
Wilhelmsplatz Nr. 14. 


„Triumph“ 
Torfmull- 


D. R. Patent Nr. 70119. 
Alle Mängel anderer Syſteme 


in Berlin, Schlossplatz 7. 


4 10,900 Hamburg — München — 
4 = K Nürnberg — Schwerin 


95 Ir ausserdem in den durch 


vollſtändig beſeitigt. 
Alleinverkauf: für die Stadt 
und = FE. 
. ei 


Billige Strumpfgarne 

in Wolle und Baumwolle. Jede 
ſparſame Dame verlange 1 5 
! und Preisliſte vom Garn VB 
ſandtgeſchäft Gebr. Gores 


6a. 100 000 rn Sicke 125 u. 30 Pf. 


(Größe ca. 65 X 115 cm), 


nn kenntlichen Verkaufs- 
stellen 


ſehr gut erhalten und rein, für Kartoffeln, Erbſen, Bohnen 
und chem eſchen Dünger und an dere Verladungazwecke 
brauchbar, geben wir zur Probe nicht unter 50 Stück gegen 


Nachnahme ab. 
Bei Abnahme von 1000 Stück und darüber laſſen wir 


billigere Preiſe eintreten. 


R. Deutschendorf & Co., 


Fabrik für Säcke, Pläne und Decken, 
Danzig. 12205 


Reparaturen und Neviſionen an 
Maſchinen u. Geräthen aller Art, 
ſowie Keſſel⸗ u. Blecharbeiten ꝛc. ꝛc. 


außerhalb dur 1 Monteure oder in 185 Maſchinen⸗ 
u 1 rik, ſowie Aufträge auf 3954 


Maſchinen⸗ und Bauguß, 


bitte mir frühzeitig zuzuweiſen. 
achgemäße und gute Ausführung bei billigſter Berechnung 


werd zugeſichert. 


Großes Lager von Maſchinen für Land⸗ 
und Milchwirthſchaft. 


Max Kuhl, Posen, 


Eiſengießerei, Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Die beliebteſte Zeitung in 
Deutſchland. 


Berliner Abend pot 


mit dem Unterhaltungsblatt „Deutſches Heim“. 
{ 2 viertel jährli 
Abonnement 1 Mark 25 Pf. 1 et. 1 Janna 


bei allen Poſtanſtalten zu abonniren. 

Die „Berliner Abendpoſt“ (täg⸗ 

lich 8—12 Seiten) trifft ſaſt in 

allen Orten morgens ein, fie iſt 

ohne Partelſtandpunk! eine Zei⸗ 
tung der Thatſachen. 


11833 


0 r 50 


3323 Gewinne 


Staats: 
wir verloren! 


Ziehung: 18, u. 10. October 1894. 


90,000 Mark. 
30,000 Mark. 


Loose ä A M., Porto u. Liste 30 Pf 


8 1 für 10 M a Liste 20 
Loose a i Mark 5 u. een das General-Debit von 
Hermann Franz, Hannover. 


1) In Biden bei H Lichtenstein, J. Neumann, Lindau & Winterfeld u. M. Bend. 


Deutſche Tageszeitung 


Unparteiiſches Volksblatt. 
Für Kaiſer und Reich! In deulſche Art! Für deulſche Arbeil in Sfadf u. Land! 


Der Mittelſtand 
wird dieſer Träger morſch, 
Der Bauer und Handwerker, der ſeß⸗ 
hafte Kaufmann und kleine Gewerbelkelbende, der Beamte 
in Staat und Gemeinde, fie A 
Leibe die heutige Noth des Mittelſtandes. Für fie, dle 
trotz tüchtiger Arbeit nicht ſatt und nicht froh werden 
können, will die Deutſche Tageszeitung kämpfen. 


Geld-Lotterie. 


#572 Gewinne, darunter 


General-Debit 


Unter d. Linden 3. 
(Hotel Royal.) 


Porto u. Liste 20 Pig. 


iſt der rg unſeres 
dann ſind 


Alle empfinden an ihrem 


in Düren (Rheinland) 75 
3 


Marienburger 


Pferde- Lotterie. 


Zlehung: 27. September 1894. 
1900 Gewinne, darunter 


Equipagen 
106 Pferde. 


Loose à I M, Porto u Liste 20 Pf. 
empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme oder gegen Briefmarken 


Carl Heintze, Berlin W., 


Für M. 10,40 versende franco 5 Pferdeloose und 2 Geldloose mit Listen. 


e Bad, ohne Aufschub schon 8 u. 9. Oktober d J. 


XXVII. grosse Hannoversche [Lotterie 


Hape 10000 Mark 
00Mark,4000Mark,3000Mark 2000Mark, 


3 & 1000, 5 à 500, 10 à 300, 10 à 200, 40 à 100 M. ete. 


Täglich 2 mal erſcheinend, 


iſt fie eine der reichhaltigſten, raſcheſt berichtenden 
und billigſten Zeitungen großen Stiles. 


Vierteljabrspreis nur 1 Mk. 50 Pf. bei allen Poſtanſtalten. 
Verlag und Redaltlon: Berlin SW. 61. Bluchenplatz 2. 
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Zeitungen, Akten, fowte Ge⸗ 
ſchäftspapiere unter Garantie 
d Einſtampfens kauft Michaelis 
Reich, Wronkerſtr. 91. 12081 


‚Berliner Bürsen-Zeitung" 


anerkannt bestunterrichtetes und meist verbreitetes 
Börsen- und Handels- Fachblatt 
Deutschlands, zugleich politische Zeitung national- 
liberaler Richtung, 12mal in der Woche erschei- 
nend, ladet zum Abonnement auf das 4. Quartal 


1894 ein. 
Mit dem 1. Oktober erscheint als Gratis- 


Nur 19 monatl. aufeinanderfolg, u. 
je einer am 


Ersten jeden Monats 


stattfind. gross. Ziehungen, in welchen 
jedes Los sofort einen Treffer 


sicher erhält. Der Teilnehmer kann 


Ton 


wird per 1. Jan. od. 1. April 1895 
mit etwas Land zu pachten geſucht; 


beilage eine neue (Ote) Ausgabe des fpät. Kauf „nicht ‚nußgelchlofen, "| ich mit: 20 Milli 
Off. d P. Gafihof, Ex 20 Millionen 
Deutschen Banquier-Buchs e sur soo | Bergmann Alem See les eihetiene 


Lieben Sie 


durch dieselben von den in Treffern 


&M.500000,400000,300000 
etc. zur Auszah, ung gelaugenden on. 


einen schönen, weissen, zarten 
Teint, so waschen Sie sich ar 


eto., mindestens aber nicht ganz den 
halben garantirten Einsatz gewinnen. 
3 und Ziehungslisten gratis. 


Radebeul (Schutzmarke: Zwel Berg- 
männer). Bestes Mittel gegen 
Sommersprossen, sowie alle Haut- 
unreinlgkeiten. & Stück 50 Pf 
bei: H. Bareikowski, J. Schleyer, 
Paul Wolff Jasinski & Otynskl und 
L. J. Birnbaum. 


auf das besonders hingewiesen wird. 
Probenummern werden auf Wunsch für die 
Dauer von 8 Tagen gern gewährt, jedoch nur 
direct von der 
Expedition 


12006 a 
Berlin W., Kronenstrasse 37. 


Briefmarken 


aus alten Brliefſchaften, Couverts 
mit eingedruckten Marken, aus⸗ 
ländiſche Poſtkarten kauft zu guten 
Preiſen 

12112 


Anmeldungen 

bis spätestens den 28. jeden Monats. 

\lleinige Zeichnungs Stelle: Alois 
nkfurt a. M. 


kornhard, 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


H. Wilczynski, 


Berlinerſtr. 5. 

NB. Das „Triumph Ma- 
gazin“ laßt ſich an vor⸗ 
handenen Cloſets leicht 
anbringen. 


Für Reltung von Frunkſucht! 
verſend. Anceetſung nach 18jänr. 
approblrter Methode zur ſo⸗ 
fortigen radikalen . * 
mit, auch ohne Vorwiſſen, zu 

vollziehen, teine 

ſtörung, unter Garant!e. 

Briefen ſind 50 Pfg. in Brief⸗ 

marken beizufügen. Man adreſ⸗ 

fire: „Priyat- Anstalt Villa Christina 

bei Säckingen, Baden.“ 11992 

Fox-terrier (Hund) billig zu 

RAR: Zu A. * 8 

d. Glattes. 

Eine gut n 

Haustelegraphenanlage mit 

3. Nummertablegu iſt umzugsb. 

ſof bill. zu verk. Ritterſtr. 12, I. 

Sehr gut erhalt. Pianino, 

2 drelarmige Geskronen, 1 Bett⸗ 

ſtell mit Feder matratze. 1 Schlof⸗ 

ſopha preisw. zu verk. Markt 73, III. 


Freundl. möbl. Zimmer p. 
1. Okt z. v. Rliterſtr. 19, pt. l. 
Herrſchaftl. Wohnung 
1 Saal, 5 Zimmer, Erter, Balkon. 
Badeſtube. Küche ꝛc. ſofort zu der» 
miethen Niederwollſtraße 2 IL 
Langeſtr. 8, I, möbl. Prt.⸗Zim. 

mit oder ohne Bent. z. verm. 
Ein Laden in guter Geſchäfts⸗ 

gegend Poſens, beſonders zum 

Colonſalwaarengeſchäft geeignet, 


Beru fs⸗ 


iſt veränderungshalber p. ſofort 


oder ſpäter zu verm. Offerten 
J. C. 1816 voſtl. Poſen. 12136 
St. Martinſtr. Nr. 26 iſt 
eine Parterre ⸗ Sure 
beſtehend aus 2 Zimmern, Entree 
und Kammer, auch zu einem 
Comtotr geetanet, und St. Mar⸗ 
tinſtr. Nr. 55 iſt die I. Etage 
im Ganzen oder getheilt zu ver⸗ 
miethen. 11498 
Näheres bei 


Naumannſtr. 1, 


Hochpart., 5—6 Zimmer, Bade⸗ 
einrichtung, Nebengelaß, event. 
Bierbeital per fofort au verm. 


Verkaufsleller 


am Wronkerplatz zu verm. 
Nah. im Comt. St. Aden 
ſtraße 1. 
Paulikirchſtr. 8 
nebſt vil Bud. v. 1. Okt. 
1288 22 a 7 — 
1. Et. 2 Stub. u. K. bil. z. v. 
2 Z. und Kuche ie un Hofe 
Viktortaſtr. 25 z. verm. 12221 
Büttelſtraße 18, 
ein Laden auch zum Lager per 
1. 1. Oktober cr. zu bi cr. zu verm. 12258 


5 Bimner 


Mödl. Zimmer Ben geſucht mit 


ſey. Eing. Oberſtadt. Offert. mit 
Prels sub W. 101 Exped. d. Ztg. 


— —— 


